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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. November. 
Ein Nachſpiel zu dem Kampf um die 
freie Kerztewahl. 

hat, wie in unſern heutigen Morgentelegrammen 
bereits berichtet iſt, bei der weiteren Berathung 
des Krankenkaſſengeſetzes faſt die ganze geſtrige 
Sitzung des Reichstages ausgefüllt. Nachdem durch 
frühere Beſchlüſſe die Gemeinden ermächtigt 
worden find, die Verſicherten in Krankheitsfällen 
an beſtimmte Aerzte, Apotheken und Kranken- 
häuſer zu verweiſen, hat die Commiſſion bean- 
tragt, zu beſtimmen, daß auf Antrag von min- 
deſtens 30 Kaſſenmitgliedern die höhere Derwal- 
tungsbehörde andere, als die von der Kaſſe be- 
ſtimmten Aerzte u. ſ. w. zulaſſen könne, aber 
unter der Vorausſetzung, daß durch die von der 
Kaſſe getroffenen Anordnungen eine dem Be- 
dürfniß der Verſicherten entfprechende Gewäh⸗ 
rung der geſetzlichen Ceiſtungen nicht geſichert iſt. 
Darnach hätten die Antragſteller wenigſtens nach- 
weiſen müſſen, daß dieſe Borausſetzung im ein- 
zelnen Falle gegeben ſei. Das Ergebniß der Er- 
örterungen, welche manches intereſſante Schlag 
licht auf das Inſtitut der Kaſſenärzte warf, war, 
daß die Dorausſetzung beſeitigt wurde. Es ge- 
nügt alſo jetzt der Antrag von 30 Verſicherten, 
über deſſen Genehmigung die höhere Verwal- 
tungsbehörde „nach Anhörung der Kaſſe und 
der Aufſichtsbehörde“ zu entſcheiden hat. 

Daß mit dieſer Beſtimmung den Mißſtänden, 
welche das Inſtitut der Kaſſenärzte mit ſich führt, 
abgeholfen werde, ift nicht gerade wahrſcheinſich. 
Die Kaſſen werden, wie mit Recht ausgeführt 
wurde, ſich ſo lange als irgend möglich gegen die 
Erweiterung der Zahl der Aerzie ſchon aus 
finanziellen Rückſichten ſperren; eine etwaige 
Vermehrung der Kaſſenärzte wird die Gehälter 
derſelben noch weiter herabdrücken, ohne daß der 
an ſich nicht unberechtigte Wunſch der Arbeiter, 
von dem Arzt, zu dem er Vertrauen hat, be- 
handelt zu werden, ſich erfüllen wird. Auf der 
anderen Seite wird die Beſtimmung auch da, 
wo die Kaſſen an der Heranziehung approbirter 
Kerzte ſeſthalten, die Möglichkeit gewähren, ſo⸗ 
genannte Naturärzte — Abg. Eberin führte aus 


der Berliner Praxis ein Beiſpiel an — zu der 
Behandlung der Kranken zuzuziehen. 5 Intereſſirte 
zie können, wie Minifter p. Bötticher aus. 
rte, leicht 30 Unterſchriften für einen Antrag! 


ausfindig machen, 


n der ihnen Patienten zu- 
führen ſoll. 2 
Auf alle Fälle wird das Auskunftsmittel, 
welches die neue Beſtimmung bietet, der Unzu⸗ 
friedenheit der Arbeiter mit der jetzt üblichen 
ärztlichen Behandlung nicht abhelſen und 
der Herabdrückung des ärztlichen Standes, 
über die namentlich der Abg. Dr. Langerhans 
laute Klagen erhob, keinen Einhalt thun. 
Langerhans betonte mit Recht, die richtige 
Löſung der Frage ſei ein höheres Krankengeld 
und freie Wahl eines (approbirten) Arztes durch 
den Patienten. Selbſtperſtändlich ließen die Social⸗ 
demokraten die Gelegenheit nicht vorübergehen, 
für Verſtaatlichung der Apotheken nicht nur, 
ſondern auch der — Aerzte zu kämpfen. Die 
freien Kaſſen, denen das Geſetz ja auch die 
Zwangsärzte aufnöthigen wolle, würden zu Grunde 
gehen und dadurch die Sympathien für die focial- 
bemokratifhen Quackſalber vermehrt werden. 
Daß Abg. Wurm troß feiner Begeiſterung für 
Derjiaatlihung der Apotheken ſich über den Werth 
der Heilmittel fo kritiſch äußerte, rief auf der 
Gegenſeite die Bemerkung hervor, nächſtens 
wohl bei der Heilung durch 
Suggeſtion anlangen — wenigſtens im focial- 
demoßratiſchen Zukunftsſtaate. Bei der ſchließ⸗ 
lichen Abſtimmung betätigte der Reichstag wieder 
einmal außerordentliche Nachſicht bei der Ab⸗ 
wägung von Mehrheit und Minderheit. 


Die neuen Lehrpläne in den Eymnaſien. 

Wir erfahren nunmehr verbürgt, daß die bis- 
herigen Angaben über die neuen Lehrpläne der 
Eymnaſien bezüglich des Unterrichtes im Lateiniſchen 
und Griechiſchen haltlos ſind. 

Nicht erſt in Tertia foll in Zukunft der Latein- 
unterricht beginnen, ſondern wie bisher in Gerta 
und zwar mit acht Stunden pro Woche; griechiſch 
nicht erſt in Gecunde, ſondern wie bisher in 
mee des i j 

eusiic) des Einjährig-Freiwilllgen⸗Exa 
verikeidigt ein alter e in e Juſchriſt 
an die „Voſſ. Ztg.“ die neuen Lehrpläne für die 
Eymnaſien, was ihn aber nicht abhält, gegen die 
Abſicht, am Schluß des Unterrichts in der Unter 
ſecunda ein neues Examen für den einjährigen 
Militärdienſt einzuſchieben, entſchieden Proteſt ein. 
zulegen. „Zunächſt“, jagt derfelbe, „fteht dieſe Ein- 
richtung im Widerſpruch mit den Beſtimmungen 
des Reichswehrgeſetzes, welches ausdrücklich dieſe 
Berechtigung an den einjährigen erfolgreichen 
Beſuch der Unterſecunda knüpft. Schon 8 
wird dieſe klare Beſtimmung des Geſetzes ih - 


ſächlich verletzt, weil man in Folge einer Minifte- 


PT. 


rialverfügung überall die Berſetzung nach Ober- 
ſecunda zu fordern ſich berechtigt glaubt Aber 
die Einführung einer beſonderen Prüfung für 
das Recht zum einjährigen Dienſt iſt ohne geſetz⸗ 
liche Regelung unmöglich und dieſe geſetzliche Re⸗ 
gelung, die eine Aenderung des Neichswehrgeſetzes 
— machen würde, iſt wohl nicht herbei- 
zuführen.“ 

Zur Berichtigung ſei noch bemerkt, daß das 
eſtrige Citat, in welchem die Erwartung ausge- 
prochen war, daß auf die Einführung dieſes 

neuen Examens verzichtet werden würde, nicht 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, ſondern der „Nat.-3tg.“ 
entnommen war. 


In Sachen des Telegraphen-Monopolgejehes. 
Die „Nordd. Allg. 3ig.” hat es fih zur bes 


ſonderen Aufgabe gemacht, die öffentliche Meinung 
in Sachen des Telegraphen-Monopolgeſetzes; 
verwirren. Heute glaubt fie es mit Genugthuun 
begrüßen zu können, daß in der Preſſe die Stim⸗ 
men immer zahlreicher würden, welche ſich 


Stimmen ſind, verſchweigt das Blatt ſorgfältig. 
In Wirklichkeit iſt die Sachlage die, wie ſie von 
dem Reſerenten des anläßlich der elehktriſchen 
Ausfteliung in Frankfurt a. M. abgehaltenen 
Städtetages. dem Oberbürgermeiſter von Köln, 
Becker, in einer Petition an den Reichstag ge- 
kennzeichnet worden iſt: entweder der Reichstag 
nimmt das Geſetz unter Wahrung der Rechte 
der Städte auf ihre Straßen und unter Per- 
pflichtung auch der Telegraphenverwaltung, ihre 
Anlagen gegen die Einwirkung benachbarter 
elektriſcher Leitungen, mögen dieſelben bereits 
beſtehen, oder in Zukunft erſt hergeſtellt werden, 
in ſich ſelbſt zu ſchützen an — oder er vertagt 
die Beſchlußfaſſung über dieſes Geſetz bis zur Be- 
rathung des weiteren in Kusſicht geſtellten Geſetz⸗ 
entwurfs über die elektrifchen Anlagen. Die ftädti- 
ſchen Behörden haben ſich gezwungen geſehen, eine 
ſolche Garantie zu verlangen, um ſich den Zu⸗ 
muthungen der Telegraphenverwaltung, weiche 
die Benutzung der Straßen zu elektriſchen An- 
lagen unmöglich machen würden, zu entziehen. 
Iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ offenbar im 
Auftrage des Staatsſecrefärs v. Stephan be⸗ 
hauptet, ein folder Schutz der Leitungen in 
ſich“ techniſch unausführbar, ſo bleibt nur übrig, 
die Beſchlußfaſſung über das Telegraphengeſetz 
zu vertagen, bis dieſe Frage techniſch gelöft iſt. 
Die „Norddeutſche“ ſollte nicht überfehen, daß die 
Waffe, mit der ſie gegen die ſtädtiſchen Behörden 
kämpft, eine zweiſchneidige iſt. 

Ueberdies iſt es doch komiſch, zu behaupten, 
daß wohl die fiscaliihen Telegraphen- und 
Zelephonleitungen, nicht aber die Gtarkitrom- 
leitungen zum Betriebe von Beleuchtungsanlagen, 
Straßenbahnen u. I w. „im Intereſſe des all- 
gemeinen Wohles“ ſeien. 

Eine officiöſe Stimme über die Anträge gegen 
die Börſe, 


Man gewinnt den Eindruck, daß durch die An- 
träge die Frage auf die Tagesordnung gebracht 
werden ſollte, um einmal gründlich nach allen 
Richtungen hin beleuchtet und auf etwaige Mittel 
zur Abhilfe ſchwerer Mißſtände geprüft zu werden. 
In welchem Sinne das möglich ſein wird, bleibt 
abzuwarten. Daß die Regierung allen Vorſchlägen 
wohlwollend gegenüberftehen wird, die eine 
wirkſame Bekämpfung jenes wüſten und tlef un- 
sittlichen Gebahrens bezwecken, verſteht ſich von 
ſelbſt. Es konnte nicht unbemerkt bleiben, daß 
der „Reichsanzeiger“ in einem vom 17. d. datirten, 
aber erſt am 21. d. abgedruckten Berichte auf dieſe 
Fragen eingeht und der Boörſe eine Exiſtenz⸗ 
berechtigung nur in dem Sinne und in dem 
Umfange ihrer ernſten und wirthſchaftlich wohl ⸗ 
thätigen Aufgaben beimißt; namentlich aber wird 
das Depoimefen als einer gründlichen Reform 
bedürftig bezeichnet, und zwar namentlich in dem 
Sinne einer Controle der zur Aufbewahrung 
und Verwaltung anvertrauten und der als Fauft- 
pfand hinterlegten Werthe. Dieſer letztere Punkt, 
die rechtliche Unficherheit des depotbegriſfes, zu 
welcher Controverſen in der Judicatur bei- 
getragen zu haben ſcheinen, iſt es denn auch in 
erſter Linie, der in finanziellen und juriſtiſchen 
Kreiſen ganz beſonders betont wird. Es if 
kaum anzunehmen, daß die Regierung zu den 
oben erwähnten Anirägen bereits eine befiimmte 
Stellung genommen hat; bekanntlich beſteht die 
Gepflogenheit, bei Initiativ-Anträgen zunächſt die 
erſte Berathung im Haufe abzuwarten, ehe die 
Regierung ſich zu Keußerungen ihrerſeits veran⸗ 
laßt findet. Zu einer Aenderung dieſes Ufus 
liegt um ſo weniger Anlaß vor, als es ſich ja hin- 
reichend herausgeſtellt hat, daß es ſich bei den 
vorgekommenen ſehr bedauerlichen Depot-Unter⸗ 
1 um vereinzelte Fälle handelt, die 
n keiner Weiſe zu dem Schluſſe berechtigen, 
als jeien die allgemeinen Finanz und Eredil- 
verhältniſſe unſerer Börfe irgendwie compro · 
mitkirt.“ — Ganz unfere Meinung 


Die Geireidebörſen und die Getreidepreife. 
Zur Beleuchtung der auch wieder auf dem 
ſchleſiſchen Parteitage der Conſervativen aufge- 


wärmten Behauptung, daß die Getreidebörſen 


die Schuld an den hohen Getreidepreifen trügen, 
wird der „Nat.-3ig.“ aus Danzig geſchrieben: 
„In normalen Ernteſahren ift der Getreidepreis 
im Oſten billiger als im Weſten, in danzig 5. B. 
billiger als in Berlin. Während in Berlin aber 
Lleferungsweizen in den letzten acht Tagen unge⸗ 
fähr mit 236 bis 230, Roggen 240 bis 231 be- 
Bu: wurde, bietet das königliche Proviantamt 
en Befihern 240 mark pro Tonne ſowohl für 
Weizen wie für Roggen, ohne zu dieſem Breife 
das gewünſchte Quantum decken zu können. Die 
Berliner Börfe hat alfo Weizen und Roggen und 
ebenſo Hafer nicht vertheuert, ſondern durch 
Leranziehung größerer Zufuhren im Gegentheil 
verbilligt. Den Herrn Agrariern find: dieſe Ihat- 
ſachen ſehr wohl bekannt, ſie leugnen ſie nur, 
um von den Getreidezöllen zu retten, was zu 
retten iſt. 2 
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Freitag, 27 7 


für 
Annahme des Geſetzes ausſprechen. Welches dieſe 


bisher zu dieſer Kilfsaction bedurfte, 
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Hus der Generalſynode. 


Die neuliche Mittheilung der „Kreußtg.“, der 
Kaiſer habe ſich bei dem Diner des General- 


1 innodalvorftandes ſympathiſch für die Beftre- 


bungen zu Gunſten der größeren Gelbftändigkeit 
der evangeliſchen Kirche geäußert, erfährt eine 
ſcheinbare Beſtätigung durch die Vorgänge in der 
geſtrigen Sitzung der Generalſynode. Die Com- 
miſſion hat anläßlich der KFammerſtein'ſchen An- 
träge einen Bericht erſtattet, in welchem ſie die 
Abhängigkeit der Generalſynode von der Zuſtim- 
mung des Landtages zu lockern verlangt. Bon 
den Hammerſtein'ſchen Anträgen iſt demnach ſehr 
wenig übrig geblieben, ſo daß ſelbſt Profeſſor 
Dr. Beyſchlag die Annahme dieſes „minimalen 
Niederſchlages“ der Hammerſtein'ſchen Anträge — 
befürwortete, die dann auch mit Einſtimmigkeit 
erfolgte. Der Präſident des Oberkirchenrathes 
ſchien dem Compromiß — wenn es einer iſt — 
zuzuſtimmen, wenigſtens iſt es nur fo zu ver- 
ſtehen, wenn er erklärte, die Synode habe die 
Gewähr, daß der Kaiſer dieſem wichtigſten 
Gegenſtande die allerernſteſte Prüfung zu widmen 
wife. In dieſem Falle würde alfo dem Land- 
tage eine bezügliche Vorlage auf Abänderung der 
Generalſynodalordnung im Sinne der General- 
ſunode gemacht werden müſſen, um, wie Herr 
v. Kleiſt-Retzow ſich ausdrückte, die Zuſätze Uirchow⸗ 
Wehrenpfennig zu beſeitigen, welche die Kirchen- 
geſetzgebung während des Culturkampfes erhalten 
habe — alles das, wie der Berichterſtatter der 
Commiſſion erläuterte, im Kinblick auf die Macht 
Roms, auf die drohende Gefahr der Bildung 
einer Freikirche anſtatt der Landeskirche und auf 
die großen ſocialen Gefahren. 

Daß die Befreiung der in der Generalſynode 
herrſchenden Strömung von den Banden der 
e Mitregierung das einzige Mittel 
‚ift, dieſen Gefahren entgegenzuwirken, iſt unſerer 
Anſicht nach eine gefährliche Fiction. 


Erlaſſe über die Dienſtalterszulagen der Bolks- 
ſchullehrer. B 

Der Cultusminiſter hat an die königlichen 
Regierungen zwei Erlaſſe gerichtet, welche ſich auf 
die Berechnung der Dienſtzeit bei der Gewährung 
ſtaatlicher Dienſtalterszulagen an Polksſchullehrer 
bezjehen. Darin wird die bereits früher er- 
laſſene Borfhrift, wonach der Bezug von Dienft- 
alterszulagen mit dem Ablauf desjenigen Biertel- 
jahres, in welchem die erforderliche Dienſtzeit 


vollendet wird, zu beginnen hat, dahin erläutert, 


daß ein Volksſchullehrer, welcher z. B. am 
1. April 1882 in den preußiſchen öffentlichen 
Schuldienſt eingetreten ift und alſo am 31. März 
1892 eine e Dienſtzeit vollendet hat, 
vom 1. April 1892 ab die erſte Dienſtalters⸗ 
zulage beziehen müſſe. den in der Zeit vom 
2. April bis Ende Juni 1882 in den Schuldienſt 
getretenen Volksſchullehrern hann dagegen dleſe 
Dienſtalterszulage erſt vom 1. Juli 1892 ab ge- 
währt werden, Jerner kann für den Beginn 
der Dienſtzeit nach den bisherigen Vorſchriften 
ſowohl der Tag der Pereidigung wie des Ein- 
tritts in den öffentlichen Schuldienſt maßgebend 
ſein. Als Tag dieſes Eintritts wird nach den 
neueren Erlaſſen, wenn im einzelnen Zalle der 
Tag der Berufung für eine Lehrerſtelle 
nich! mit der Einführung in dieſelbe oder 
der thatſächlichen Uebernahme des Amtes zu⸗ 
ſammenfallen ſollte, derjenige Tag zu gelten haben. 
von welchem ab dem betreſſenden Lehrer der 
Bezug des Stelleneinkommens gebührt. Schließlich 
wird auch eine Frage der Einwirkung der Bolts 
zählung auf die Gewährung der ſtaallichen dienſt 
alterszulagen entſchieden. Nach den bisherigen 
Vorſchriften iſt, wenn eine Volkszählung ſu dem 
Ergebniſſe führt, daß in einem Orte von ſeither 
10 000 oder weniger Einwohnern die Einwohner 
zahl über 10 000 hinaus geſtiegen iſt. die ftaat- 
liche Dienſtalterszulage nur denjenigen Lehrern 
und Lehrerinnen neu oder fort zu bewilligen 
welche bis dahin an dem Orte im öffentlichen 
Schuldienſte bereits angeſtellt waren. Es war 
nun fraglich geworden, ob dieſe Beitimmung 
ſchon zur Anwendung zu bringen fei. wenn das 
„vorläufige“ Ergebniß der amtlichen Volkszählung 
vorliege oder erſt nach endgiltiger Fejtitellung 
deſſelben. Der Miniſter hat entſchleden, daß erſt 
nach der endgiltigen Zeftfiellung des Bolkszählungs- 
ergebniſſes die vorerwähnie VPorſchrift zur Aus- 
führung zu bringen iſt. 

Die königlichen Regierungen find angewieſen 
worden, nach dieſen Entſcheidungen in concreten 
Fällen zu verfahren, 


Das Wirken des deukſchen Central⸗Comités 

für die ruſſiſchen Juden. 

Das deutſche Central-Comité für die ruſſiſchen 
Juden verſendet einen Rechenſchaftsbericht, welchem 
wir folgende Angaben entnehmen: 

Vom Juni bis jetzt find rund 40000 Aus- 
wanderer befördert worden. die meiſten nach 
Nord. und Südamerika, die anderen nach 
Auſtralien; nach europäiſchen Ländern wird 
feitens des „Central-Comitèés“ niemand geſendet. 
Bon dieſen 40 000 find rund 15 000 ausſchließlich 
auf Koſten des Comités befördert worden Auch 
die preußiſche Regierung hat das ebenſo humani- 
täre mie gemeinnützige Wirken des „Central- 
Comités“ dadurch anerkannt, daß fie daſſelbe 
durch Gewährung von Fahrpreisermäßigungen 
für ſeine Schützlinge u. ſ. w. unterſtützte. Dann 
dieſer Organiſation wurden alle ſanitären Ge- 
fahren, alle direcke Inanſpruchnahme der Mild- 


thätigkeit ſeitens der Unglücklichen vermieden; 


auch die Een Mittel, deren das Central-Comité 

‘ find ihm 
ohne öffentliche Aufrufe zugefloſſen. Da dieſe 
Mittel jedoch nun nahezu erſchöpft ſind und trotz 
des Eintritts der kalien Jahreszeit der Andrang 
an den Grenzen fortwährt, wird das Comité 


pedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
k. — Inſerate hojten für die ſieben⸗ 


währung der 


Abend-Ausgabe, 


1891. 
demnächſt wohl in die Nothwendigneit verſetzt 


ſein, auch öffentlich Beiträge für ſeine Zwecke zu 
erbitten. 


Türkiſch-bulgariſche Verbrecherconvention. 

Wie man aus Konſtantinopel meldet, iſt 
zwiſchen der türkiſchen und der bulgariſchen Re- 
gierung ſoeben mittels Austauſches von Noten 
der Vi einer Convention erfolgt, durch 
welche ſich beide Regierungen verpflichten, die 
unter ihre Zurisdiction fallenden Verbrecher, 
die ſich nach Bulgarien, reſpective in die Türkei 
flüchten, einander gegenfeitig auszuliefern. Dieſe 
wichtige Neuerung könne, wie die „Pol. Corr.“ 
betont, nur dazu beitragen, die guten Be- 
nehungen zwiſchen dem FJürſtenthum und der 
Türkei noch mehr zu kräftigen. Die Convention 
komme insbeſondere einem Wunſche der bul- 
gariſchen Regierung enigegen, da die beſtehenden 
Kapitulationen wiederholt zum Schutze un- 
würdiger bulgariſcher Individuen, welche ge- 
richtlich verfolgt waren, mißbraucht wurden. 
So ſei erſt in jüngſter Zeit der bulgarlſche 
Agent bei der Pforte, D. Bulkovic, mit dem 
Verlangen nach Auslieferung zweier Individuen, 
die der Theilnahme an der Ermordung des 
Zinanzminiſters Beltſchew verdächtig erſcheinen, 
auf große Schwierigkeiten geſtoßen. Erſt nach 
längeren Unterhandlungen (inzwiſchen war die 
oberwähnte Convention abgeſchloſſen worden) 
gelang es, die Auslieferung der beiden Indi- 
viduen zu erwirken. Das eine derſelben iſt be- 
reits nach Sofia gebracht worden, das andere 
jedoch war auf nicht näher erklärte Weiſe ver- 
ſchwunden, ehe ſeine Beförderung nach Bulgarien 
ins Werk geſetzt werden konnte. 


Reichstag. 
127. Sitzung vom 26. November. 

Die zweite Berathung der Krankenkaſſennovelle 
wird fortgeſetzt und zwar beim 8 53, nach welchem die 
Arbeitgeber berechtigt ſind, die für die Arbeiter ge- 
2 Eintrittsgelder und Beiträge vom Lohne abzu- 
ziehen. 

Abg. v. d. Schulenburg (conf.) beantragt, den 8 53 
dahin zu faſſen, daß die Arbeiter verpflichtet ſind, ſich 
die Eintrittsgelder und Beiträge bei der Lohnzahlung 
abziehen zu ſaſſen. Streitigkeiken in dieſer Angelegen- 
heit ſollen vom Gewerbegericht entſchieden werden. 

Staatsſecretär v. Bötticher findet zwiſchen dem An- 
trage und der Vorlage keinen Unterſchied. Abg. Spahn 


(Cent.) bekämpft den Antrag der darauf abgelehnt 


wird 853 wird angenommen. 

Nach § 550. welcher von der Commiſſion eingefügt 
iſt, hann die höhere Berwallungsbehörde auf Antrag 
von 30 beiheiliaten Verſicherten anordnen, daß auch 
weitere, als die von der Kaffe beſtimmten Aerzte und 
Apotheken in Anſpruch genommen werden können, 
wenn ug die von der Kaffe getroffenen Anordnungen 
eine dem Bedürfniß der Verſicherten entſprechende Ge- 
währung der Kaſſenleiſtungen nicht geſichert iſt. 

Abg Ditembowski (P.) beantragt. daß die Ver- 
waltungsbehörde ſchon auf Antrag von 20 Betheiligten 
dieſe Beſtimmung zu treffen hat; im Falle einer Ab- 
lehnung ſollen die Gründe angegeben werden. der 
Antragſteller führt aus. daß ein ſolches Correctiv 
gegenüber dem ferztezwange nothwendig ſei. 

Abg Hit, (Centr.) hält ebenfalls ein ſolches Eor- 
rectiv, wie 8 550 es bietet, für nothwendig; es fei 
vielleich! ouch angemeffen, die Zahl der Perſonen, 
welche einen folchen Antrag ſtellen müflen. auf mn 
vermindern Nothwendig [ei aber. damit das Correctiv 
wirkſam werde, daß die letzte Beſtimmung: „wenn 
durch die von der Kaſſe gekroffenen Anordnungen eine 
dem e der Verſicherten entſprechende Ge- 

affenleiftungen nicht gefichert iſt“, ge- 
firihen werde: die Behörde toll den Anträgen 05 
geben, „ſofern richt die Dermögensintereffen der Kaſſe 
entgegenſtehen“. 

Staatsſecretat „ Bölticher halt die freie Auswahl 
für ein ſchönes aber unducchführbares Ideal. Er könne 
ſich weder für den Antrag o. Djiembowskt noch für 
den Antrag Kitze erwärmen Der Commiſſtonsbeſchluß 
genügs jedem Bedürfnif. ja auch er gehe ſchon zu weit, 
indem er jedesmal auf den Wunſch von 30 Mitgliedern 
den Apparat der Behörden in Bewegung ſetze. Die 
beiden Anträge legten dazu die Berückſichtigung der 
Wünſche der Betheiligten nicht in das fubjective Er- 
meſſen der Behörden, fondern übten auf die Behörden 
einen Zwang aus Und da liege das Bedenken vor, 
daß unter den ferzten ein Unterbtetungsoerfahren ſich 
breit mache, das im Intereſſe des ärztlichen Anſehens 
nicht wünſchenswerth ſei Deshalb bitte er. es bei 
dem Commiſſtonsbeſchluß zu belaſſen. 

Abg Eberiy (frei.) Wenn die freie arnwaht auch 
ein unerreichbares Ideal fei, jo müſſe man dem Ideal 
doch möglichſt 87 8 zu kommen ſuchen. und in dieſer 
Beziehung ſei das Vorgehen des Berliner Kaſſengewerk⸗ 
vereins ſehr lehrreich, der 61 1 mit 215000 Mit- 
gliedern umfafje; dieſer habe 173 Aerzte, darunter 
25 Specialiſten angeſtellt und das konnte geſchehen bei 
einem Mehrbeitrag von nur 40 Pf. pro Kopf und Jahr. 
Die Anträge. die aber hier geſtellt wurden, annehmen, 
heißt die Kaſſen der Agitation einer Anzahl von Mit- 
gliedern preisgeben, Agitationen unter den Aerzten 
ſelbſt hervorrufen. die zu den allerſchlimmſten Preis- 
conlitionen führen können Die Berliner Buchdrucker⸗ 
hafje tft in dieſem Jahre von der gemeinſamen Wirth 
ſchaft in Bezug auf Controle der Apotheken. in Bezug 
auf Eintheilung in beſtimmte Reviere eic. abgegangen 
und hat dabei zu ihrem Schaden erfahren müſſen daß 
ſie dabei in finanzieller Beziehung ein ſehr ſchlechtes 
Geſchäft gemacht hat. Während fie im 1. Auartal 1890 
an Aerztehonorar 1615 Mk. hat bezahlen müſſen. be- 
trug dieſes bei gleicher Mitgliederzahl am 1. Quartal 
1891 4225 Mh. und während das Arankengeld im erſten 
Quartal von 1890 19 386 Mk. betrug, ftieg es im erſten 
Quartal von 1891 auf 25 110 Mk. Die Schuhmacher 
und Schneider halten daſſelbe Experiment und die⸗ 
felben Erfahrungen dabei gemacht. In Bezug auf den 
Antrag Diiembowski ſchließt ſich Redner dem Staats- 
fecretär an. Meiter „la sie Commiſſion dürfe man 
nicht gehen. 

Abg. Möller (nat.-Iib.) erklärt ſich für einen 
princſpiellen Freund freier Arztwahl, welche durchaus 
nicht ein unerreichbares Ideal ſei. Sie ſei möglich in 
Städten größeren und mittleren Umfangs, während 
ſie auf dem Lande faſt gar nicht in Betracht komme. 
Allerdings aber würden die vom Centrum geſtellten 
Anträge mißbräuchliche Agitationen hervorrufen. Redner 
bittet die Commiſſionsbeſchlüſſe anzunehmen. 


J 
Abg. PMgerhans (freiſ.): Warum ſoll die Behörde 
ſich einmiſchen, wenn die Kaſſenmitglieder einig ſind. 
Die Anträge zeigen, wie weit man kommt, zu welchen 
mechaniſchen Mitteln man greifen muß, wenn man die 
freie Arztwahl aus dem Geſetze herausnimmt. Wenn 
man die Zwangsverſicherung immer weiter ausdehnt 
— fie wird ja bald die Kälfte unſer Bevölkerung um- 
doch nicht dieſe Art des 
Zwanges, eine beſtimmte ärztliche Behandlung vorzu- 
ſchreiben, beibehalten. Es kommt dahin, daß die 
Beſchäftigung 
völlig unzu- 
mir 
eine Mark für den 
Gang. Davon kann doch aber der Arzt nicht leben. 
Dieſes Honorar liegt noch unter der Taxe von 1815. 
Drückt man dadurch nicht den ärzllichen Stand in 
kommen 
Kaſſenkranke zu mir zwecks beſonderer Behandlung 
mit der Klage, daß fie beim Kaſſenarzt doch nicht ge- 
fund werden, und bieten in der Negel einen Arztlohn, 
j den die wohl- 


faſſen —, fo kann man doch 


Kaſſenärzte ſchlieſflich die meiſte 
haben und überlaſtet werden bei 
reichendem Lohn. Ein Kaſſenvorſtand 


. ſagte 
neulich, wir geben ſogar 


unerhörter Weiſe herunter? Oſt genug 


der weit höher iſt, als derjenige, den woh 
habendſte Klaſſe gewährt. Ich nehme ihn natürlich 
nicht an, weil ich ſehe, daß der Mann hungert. An 
den Kaſſenarzt werden unverſchämtere Anforderungen 
geſtellt, als an den Arzt, welchen das Vertrauen des 
Erkrankten zu ſich beruft, 
Zwangsarzt ſo oft wie er will in Anſpruch nehmen 
kann. Wir thäten alſo beſſer, wenn wir die freie 
Arztwahl annehmen. So wie die Kaſſenärzte 8 
werden, ſo bezahlt man kaum einen Dienſtmann. Es 
wäre beſſer, wenn wir dieſes Geſetz nicht ſo ſehr nach 
der Schablone, nicht ſo ſehr umfaſſend machten; denn 
die Verhältniſſe in den verſchiedenen Gegenden, in den 
verſchiedenen Klaſſen ſind ſehr verſchieden. Mögen 
wir aus dieſem Geſetz wenigſtens die Lehre ziehen: 
Erweitern wir die Zwangskaſſen nicht noch mehr. 
Redner bittet ſchließlich um Ablehnung der Anträge, 
die doch keine Beſſerung gegenüber der Commiſſions- 
faſſung bedeuten. : 

Abg. Wurm (Soc.): Die freie Aerztewahl ift das 
Richtige, denn bei vielen Krankheiten kommt es allein 
auf den Glauben an den Arzt an. Durch die Einfüh⸗ 
rung der Zwangsärzte wird der ärztliche Stand pro- 
letariſirt. Gerade in Berlin ſind die Beſoldungen der 
Kaſſenärzte ebe gering. Ein Arzt z. B. erhielt früher 
1209 Mk. für einen ſehr großen Bezirk, nachher hat 
man zwei Arzte für je 1500 Mk. für denſelben Bezirk 
aufgeſtellt. Schlimmer als der Kerztezwang iſt aber 
der Apothekenzwang. Er führt dazu, daß viele Re⸗ 
cepte geſchrieben und ausgeführt werden, die gar 
keinen Werth für die Heilung haben. Auf meine Ver- 
anlaffung find die AKpothekerrechnungen einer Kaſſe für 
ein halbes Se nachgerechnet worden; die Rechnung 
betrug 269 M 
50 Mk., die Kerſtellungskoſten waren auf 159 Mk. 
berechnet, aber nur 50 Mk. wre die Flaſchen, 
Släſer, Schachteln u. ſ. w. waren mit 81 Mk. berechnet, 
aber nur 21 Mk. werth. die Apotheken find heute 
nur noch Filialen der chemiſchen Großinduſtrie; die 
Medicamente werden in ihnen nicht mehr her- 
geſtellt, ſondern nur noch abgewogen, und trotzdem 
nehmen die Apotheker fo hohe Berdienfte für ſich in 
Anſpruch! Der Concurrenzkampf der Aerzte e 5 
Proletariſtrung derſelben; die Geſetzgebung follte nicht 
die Hand dazu bieten, daß die Proletarifirung be- 
ſchieunigt wird. die Arbeiter haben ein Intereſſe 
daran, daß die Aerzte möglichſt gut bezahlt werden, 
daß die Aerzte nicht von der Gunſt der Kaſſenvorſtände 
u. . w. abhängig ſind. Am beſten wäre der verftaat- 
lichte Arzt, der allen unentgeltlich zur Verfügung ſteht; 
dadurch würde verhindert, daß die 2 ſo ſchlecht 
bezahlt werden, daß fie ihre Pflicht gar nicht gewiſſen⸗ 
haft erfüllen können. Vom Regierüngstiſche hat man 
einmal gejagt, daß man alle Geſetze daraufhin anfehe, 
wie ſie der Socialdemokratie gegenüber wirken 
würden; dieſe Beſtimmung über die Zwangsärzte bringt 
nur Unzufriedenheit hervor darüber, daß man den 
Arbeitern ſagt: Zür Euch arme Teufel iſt das Schlechteſte 
immer noch gut genug. (Beifall bei den Gocial- 
demohraten.) - r 

Abg. Kirſch (freiſ.) tritt gleichfalls für die freie Aerzte ⸗ 
wahl ein. Die große Maſſe der Arbeiter iſt nicht zu⸗ 
frieden mit der ärztlichen Behandlung in den Zwangs- 
kaſſen. Andererſeits iſt die Lage auch der Zwangs- 
kaſſenärſte eine ſehr ſchlimme. Sie müßten ihre Patienten 
maſchinenmäßig und oberflächlich behandeln, und gerade 
daher rührt die Neigung in vielen Kreiſen der Arbeiter, 
ſich an Auadifalber zu wenden. In Leipzig und 
Magdeburg hat ſich die frei Aerztemahl vollkommen 
bewährt; was dort möglich ift, ſoll man auch allgemein 
verſuchen. Die Agitation für die freie Arztwahl ſollte 
ſich aber nicht an die Regierungen, ſondern vor allem 
an die Kaſſen ſelbſt wenden. Redner behält ſich für 
die dritte Leſung einen Antrag vor, der die General- 
verſammlung der Kaſſen als Inſtanz vor der Aufſichts⸗ 
behörde einführt. 

Abg. Kitze (Cent.) will die Regelung den Kaſſen allein 
nicht überlaſſen, denn die Minorität müſſe auch gegen- 
über der Majorität der Arbeiter geſchützt werden. 
Redner veriheidigt das Zwangskaſſenſyſtem gegen die 
erhobenen Angriffe. Der Vergleich der Verſtaatlichung 
der Aerzte mit derjenigen der Aerfte der Seele treffe 
nicht zu, denn Geiſtliche ſeien keine Staatsbeamten. 

Abg. v. d. Schulenburg (conſ.) erklärt ſich für die 
Streichung des $ 55a, die Kaſſen find ſelbſtverwal⸗ 
tende Körperſchaften, ſie können ſich auch ohne dieſe 
Vorſchrift vollſtändig helfen. Wenn von „weiteren“ 
als den von der Kaſſe beſtimmten Kerzten die Rede ſei, 
fo könne das leicht auf die Anrufung von Naturärzten 
bezogen werden, die er unter allen Umſtänden den 
Kaſſen fernhalten möchte. 

Abg. Eberty (freiſ.) beſtreitet dem Abg. Wurm 

gegenüber, daß die Lage der Kerzte eine jo ſchlimme 
ſei. Die Qualification der Kaſſen-Kerzte ſei auf keinen 
Fall eine geringere, als die der freien Aerzte, und 
une Stellung iſt mit einem Gehaltsdurchſchnitt von 
1350 Mk. keine ſchlecht bezahlte. Daher kommt auch 
der große Andrang zu dieſen Stellen. Seit dem Jahre 
1885 ift die Zahl der Kaſſenärzte in Berlin von 75 au 
141 geſtiegen und ihr Gehalt nahezu verdoppel 
worden. Am 17. September iſt in Berlin in einer 
Verſammlung, in welcher 39 Ortskrankenkaſſen ver- 
treten waren, mit 37 gegen 2 Stimmen der Beſchluß 
gefaßt, die bisherige Eintheilung in die Reviere mit 
ambulanter und nicht ambulanter Kerztebehandlung 
und daneben eine gewiſſe freie Kerztewahl beizube- 
halten. Es wird ſich jetzt zeigen, welche Erfahrungen 
mit dieſem Experiment in Berlin gemacht werden. 
Deshalb bitte ich von einem geſetzgeberiſchen Eingreifen 
in die Frage der freien Kerztewahl abzuſehen. 


Abg. Singer (Soc.): Der Vorredner ſteht der Ver- 
waltung der Arankenhaffen viel zu nahe, als daß man 
ihm feine Boreingenommenheit für dieſe Organiſation 
verübeln könnte. Daß die Kaſſenärzte in Berlin nach 
neun Jahren mehr Gehalt bekommen, wird hier 
keinen Eindruck machen. In Folge der Vertheuerung 
der Lebensbedürfniſſe haben Staat und Gemeinden 
eben die Lage ihrer Beamten verbeſſern müſſen. Die 
Berliner Arankenkafjenärzte können nur dann eine 
Nebenpraxis ausüben, wenn fie gemiffenlos genug 
find, um die ihnen von den Kaſſen auferlegie Pflicht 
8 vernachläſſigen. Pei der Vergebung der Aranhen- 

aſſenarztſtellen in Berlin ſprechen Rüchſichten mit, die 
weit über das hinausgehen, was man vernünftiger 
Weiſe eigentlich erwarten müßte. . 

Abg., Eberty: Dieſe Art der Taktik des Abg. Singer 
en ich der Beurtheilung des ganzen Reichstages. 
Bei allem, was ich gefagt habe, bleibe ich. Jeder In- 
ſtitution, auch den Berliner Institutionen, haften Mängel 
und Fehler an. Ich für meine Perſon ſtehe auch in 
dieſer Frage nur als Dertreter der Intereſſen der 
arbeitenden Klaſſen und keiner andern hier. Fr. Singer 

at dann dunkle Andeutungen darüber gemacht, wie es 
ei den — der Arankenhaffenärzte zugeht. Wir 
rapie mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln — 
ch ſelbſt Ines eine directe amtliche Einwirkung hierauf 
nur in beſchränktem Maße — geſucht, dahinter zu 
kommen, ob unlautere Mittel zur Erlangung dieſer 
Stellen angewendet worden find. und zur Ehre der 


weil der Kranke den 


„ der Werth der Droguen betrug nur 


Aerzte und Kaſſenmitglieder conſtatire ich, daß auch 
nicht eine einzige dieſer dunkeln Behauptungen irgendwo 
Geſtalt gewonnen hat. Trotzdem bitte ich Herrn Singer, 
mir alle die Thatſachen, die ihm objectiv bekannt find, 


mitzutheilen, ich werde ſie weiter verfolgen. 


Bei der Abſtimmung wird 8554 angenommen unter 
Streichung des Baffus: „Wenn durch die von der Kaſſe 
getroffenen Anordnungen eine dem Bebürfniß der Der- 
ſicherten entſprechende Gewährung der Kaſſenleiſtungen 


nicht geſichert iſt.“ 


Zum 8 88 beantragen die Socialdemokraten, den 
früheren § 56 beizubehalten, wonach die Krankengelber 
nicht gepfändet 
und nur auf geſchuldete Beiträge aufgerechnet werden 
dürfen. Die Vorlage will die Aufrechnung auch gegen 
Eintrittsgelder und Geldſtrafen geitatten und aufer- | 
dem die Unterſtützungsanſprüche in 2 Jahren verjähren 


nicht verpfändet, nicht 


übertragen, 


laſſen. 


Abg. Molkenbuhr (Soc.) 8 den Antrag, weil 
den Kranken die Unterſtützungsgelder in 


das Geſetz 
erſter Linie ſichern müſſe. 
Der Antrag der Gocialdemohraten wird abgelehnt. 


§ 57a (Unterſtützung der außerhalb des Naffen- 
bezirks wohnenden Rerficherten) wird unverändert an- 


genommen. 


Ein Antrag Rintelen, welcher die Einſchiebung eines 
neuen $ 57aa (Regelung des Verhältniſſes betreffs 
Rückerſtattung von gewährten Unterſtützungen zwiſchen 
derjenigen Kaſſe, welcher der Verſicherte während der 
Erkrankung angehört hat, und derjenigen, deren Mit- 


glied er vorher geweſen) wird abgelehnt, 
58 wird unverändert debattelos angenommen. 
Darauf wird die Verhandlung abgebrochen. 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


—d — — — — — 


Deutſchland. 
Kummelshain, 26. November. 


im Namen der Stadt. Der Aailer dankte mit 


huldvollen Worten und trat alsdann die Fahrt 


durch die Stadt Kahla, wo jedes Kaus feſtlich ge- 
ſchmückt und erleuchtet war, nach Fummelshain 
an. In Kahla hatte ſich aus der ganzen Um- 


gebung eine äußerſt zahlreiche Volksmenge einge- 


funden, welche den Kaiſer begeiſtert begrüßte. 
Der Kaiſer dankte auf das huldvollſte für die 
Kundgebungen. die Ankunft des Kaiſers in 
Kummelshain erfolgte gegen 6½ Uhr. 

Berlin, 26. Nopbr. Die Schiffspredigten des 
Kaiſers auf den Nordlandsfahrten hat der evan- 
geliſche Feldprobſt der Armee, Richter, bei Mittler 
u. Sohn unter dem Titel erſcheinen laſſen: „Die 


Stimme des Kerrn auf den Waſſern.“ In der 


Vorrede heißt es: „der Kausvater iſt es, der in 
dieſen Andachten ſpricht, indem er von ſeinem 
Prieſterrechte in Ermangelung eines Geiſtlichen 
an Bord Gebrauch macht und dadurch ein 
Zeugniß ablegt, welches einen jeden von uns zur 


gemeldet: 
Die „Börſenztg.“, die in jüngſter Zeit wieder gut 


unterrichtet iſt, verſichert, zwiſchen Rußland und 
Deutſchland beſtänden nur zufällige Mißverſtändniſſe, 
hervorgerufen durch die franco ruſſiſche Freundſchaft. 
Giers würde wohl dieſe Befürchtungen jerftreut haben; 
Rußland liege es fern, ein Werkzeug des franzöſiſchen 
Chauvinismus zu werden. Nicht das Bündniß mit 
Frankreich, ſondern die ruſſiſchen Intereffen ſtehen im 
Vordergrund der ruſſiſchen Politik. Statt nach Mien, 
mit dem Meinungsverſchiedenheiten principiellen 
Charakters beſtehen, ging Giers nach Berlin, wo er 
ſtets Zuvorkommenheit und den Boden für Compromiſſe 
e kann, ſoweit ſolche der Würde Nußlands und 
einen internationalen Beziehungen entſprechen. 

Der oſſiciöſen Wiener „P. Corr.“ wird dagegen 
aus Berlin geſchrieben: „Was die von Petersburg 
aus lancirten Nachrichten über ruſſiſche An- 
nägerungsverſuche an Deutſchland betrifft, fo ſteht 
man denſelben ſehr ſkeptiſch gegenüber und be- 
trachtet dieſelben als einen Schachzug, bei dem 
man ſich der Erfahrungen zu erinnern hat, die 
hier vor ſieben Wochen aus Anlaß der neueſten 
Bir Anleihe gemacht wurden.“ 

* [Der Conſiſtorialpräſident a. D. Dr. Kegel], 


deſſen geſtern erfolgter Tod ſchon telegraphifch | 


gemeldet iſt, hat ein Alter von 78 Jahren er- 
reicht. Er gehörte bekanntlich zu den Haupt- 
ſtützen der orthodoxen Partei. Hegel war ein 
Sohn des berühmten Philoſophen. Früher vor- 
tragender Rath im Staatsminiſterium, vertrat er 
in der Conflictszeit die Regierung im Abgeord- 
netenhaufe in Finanzfragen. Erſt ſpäterhin trat 
er in die Kirchenverwaltung ein. Seine Perab- 
ſchiedung erfolgte bekanntlich erſt vor einigen 
Monaten. 

* [Der nächſte deuiſche Innungs- und Kand⸗ 
werkertag] ſoll Ende Januar bezw. Anfang 
Februar n. J. in Berlin abgehalten werden. Auf 
demſelben ſoll neben der erneuten Beſprechung 
des Befähigungs-Nachweiſes und ſonſtiger Kand⸗ 
werkerfragen als hervorragender Gegenſtand die 
Interpellation des Reichstagsabgeordneten Kitze 
und die Antwort des Staatsminiſters v. Bötticher 
über die vom 15. bis 17. Juli ſtattgehabte Hand- 
werker-Conferenz auf die Tagesordnung geſtellt 
werden, wie verlauiet, auf gemeinſamen Bejchluß 
der Borjtände der deutſchen Innungs-Berbände 
zn Vorſtandes des deutſchen Kandwerker- 

undes. 


* [Vahlbeanſtandung.] Die Reichstagswahl 


des Abg. Prinzen Handſery für den Wahlkreis 
Tellow-Beeskow- Charlottenburg iſt von der Wahl- 
prüfungscommiffion beanſtandet worden auf 
Grund eines focialdemokratifchen Proteſtes. In 
dem Proteſt wird eine große Zahl von Fällen 
angegeben, in denen die Vertheiler von focial- 
demokratiſchen Sümmzetteln und Flugblättern 


Der Kaiſer 
traf heute Abend kurz nach 5 Uhr mit dem 
Prinzen Heinrich in Kahla ein und wurde von 
dem Herzog von Sachſen-Altenburg, dem Erb- 
prinzen von Schaumburg-Lippe und den Prinzen 
Moritz, Ernſt und Albert von Sachſen-Altenburg 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe empfangen. 
Der Bürgermeiſter Meyer begrüßte den Aaifer 
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die 


an dieſer Vertheilung in geſetzwidriger Weiſe be- 


hindert und aus den betreffenden Dörfern aus- 
letzten Reichstags 


gewieſen wurden. Bei den 
wahlen wurde der conſervative Prinz Handjern 
in der Stichwahl mit 28 945 Stimmen gegen den 
Soclaldemokraten Werner, der es auf 22 839 
brachte, gewählt. 

* (Der Derkehr auf den Gubventions- 
dampfern.] Ueber den Zrachtverkehr auf den 
ſubventionirten Dampferlinien nach Oſtaſien und 
Auftralien veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
jetzt einige ſtatiſtiſche Notizen. Aus denſelben er- 
giebt ſich, daß; für die Neichsfubvention von 
4½ Millonen Mark dieſe Linien 1890 auf der 
Kusreiſe nur für 24¼ Millionen Mark Waaren 
deulſcher Herkunft exportirten; von den auf der 
Heimreiſe beförderten Waaren verblieben nur 
ſolche im Werth von 18 Millionen Mark in 
Deutſchland. 37,6 Proc. des Werths der aus- 
geführten Waaren und 57 Proc. des Werths der 
eingeführten Waaren betrafen Waaren von dem 
Ausland und für das Ausland. 

München, 26. November. Das Abgeordneien- 
haus nahm heute ohne Debatte den Artikel 2 
der Novelle zum Keimaths- und Berehelihungs- 
geſetze an, welcher beſtimmt, daß bisher heimath- 
loſe bairiſche Beamte und Militärs außerhalb 
Baierns das Heimathsrecht derjenigen Gemeinde 
erhalten, in welcher die nächſtvorgeſetzte Dienft- 
behörde innerhalb Baierns ihren Sitz hat. Notare 
werden Staatsbeamten gleich geachtet. 


8 Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 26. Nov. Die „Polit. Correſp.“ meldet, 
der ungariſche Finanzminiſter Weckerle und der 
öſterreichiſche Jinanzminiſter Steinbach hätten 
bezüglich der Valukaregulirung und bezüglich der 
Börſenſteuer erfolgreiche Berathungen gepflogen. 
Ueber die Angelegenheit der Vereinsthaler 
kämen ſich die Anſchauungen der beiden Zinanz- 
miniſter wohl nahe, dieſelben deckten ſich indeſz 
bisher noch nicht in allen Punkten. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 26. November. der König und die 
Königin ſind heute hier wieder eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe von den Präſidenten des Senats 
und der Deputirienkammer, den Miniftern und 
den Spitzen der Behörden empfangen worden. 
Auf der Fahrt nach dem Quirinal wurden die 
Majeſtäten von der Bevölkerung auf das lebhafteſte 
begrüßt. 5 * 

Rom, 26. Novbr. Wie die „Agenzia Stefani“ 
aus Maſſaua meldet, iſt in dem Prozeß gegen 
Livraghi und Genoſſen wegen verübten Mordes 
das Nerhör der angeklagten Eingeborenen be- 
endet. General Balbiffere erklärte, daß er für 
die durch die politiſche und militäriſche Lage der 
Colonie gebotenen Kinrichtungen, mit Ausnahme 
derjenigen des Kaufmanns Getheon, die Ver- 
antwortung übernehme. Ueber Livraghi und 
Adam-Aga ſprach ſich der General mit großer 
Anerkennung aus; daß er auf die Berichte 
Livraghis hin ſeine Maßnahmen getroffen habe, 


ſtellte General Baldiſſera entſchieden in Ab- 


rede. (W. T.) 


Coloniales. 


* [Bon der Emin Paſcha-Expedition] find 
— RL ee ne Ast 1 
egenſtände in Berlin eingegangen, die eine 
weite Irrfahrt g haben, ehe ſie richtig an 
veſte ge cht haben, ohn aa an 
Gefährten Dr. Stuhlmann von Bukoba 


g aus nach Uſongo geſchickt und follten urſprünglich 


von dort aus durch Mr. Stokes nach der Küſte 
gebracht werden, find aber erſt nach deſſen Ab- 
marſch in Uſongo eingetroffen. Von da ſind ſie 
ſchließlich nach Tabora gelangt, von wo aus ſie 
dann mit einer Karawane des Wali Sef bin Said 
nach Bagamoyo gebracht worden ſind. Endlich 


wurden fie von Dar -es-Salaam aus über Ham- 


burg an ihren Beſtimmungsort Berlin befördert. 
Nach den Daten auf den Gammlungseliketten 
ſind dieſe Gegenſtände zu Ende des vorigen und 
zu Anfang dieſes Jahres von den Forſchern zu- 
ſammengebracht worden. 

[Die Engländer und die Peters'ſche Emin- 
Expedition.] In Sachen des angeblichen eng- 
liſchen Vorgehens gegen die Peters'ſche Emin 
Paſcha-Expedition bleibt das freiconſervative 
„Deutſche Wochenblatt“ des Abg. Dr. Otto Arendt 
gegenüber der Londoner „Morningpoſt“ dabei, 
daß die Engländer verſucht hätten, die Peters'ſche 
Expedition abzufangen, und ſich hierbei den An- 
ſchein gaben, als handelten ſie im Auftrage oder 
im Einverſtändniß mit der engliſchen und 
deutſchen Regierung. Zum Beweiſe für feine 
Behauptungen entnimmt das „Deutfche Wochen- 
blatt“ aus dem Reiſewerke, welches Lieutenant 
v. W demnächſt veröffentlicht, folgenden 

aſſus: : 

„Jachſon iſt auf dem Anmarſch. Er hat an den 
Kabaha geſchrieben, er hätte den Befehl von feiner 
und die Sanction der deutſchen Regierung, den Dr. 
dr Peters und den Lieutenant v. Tiedemann zu ver- 
haſten.“ 

Gleichzeitig erinnert Pr. Arendt an folgende 
Depeſche des Grafen Herbert Bismarck vom 
28. Mär; 1889 an den Grafen Hatzfeldt in 
London: y 

„Ew. Excellenz find ermächtigt, Lord Galisburn 
gegenüber gelegentlich zu wiederholen, daß die Expe⸗ 
dition Peters das Reich nichts angeht und er und ſeine 


Begleiter für uns Privatreiſende find, bei deren Unter- 


nehmen wir uns von jeder Förderung fern halten. 
Der Reichskanzler würde es nakürlich finden, daß Eng- 
land bewaffneten Zügen den Durchmarſch durch ſeine 
Intereſſenſphäre in Oſtafrika verſagk.“ 

Die erſte Behauptung des Herrn Arendt ging 
bekanntlich dahin, die Engländer hätten auf Der- 
anlaſſung Herbert Bismarcks auf die Peters'ſche 
Expedition geſchoſſen. Einen Beweis hierfür hat 
er aber auch jetzt noch nicht erbracht. Ob das 
jetzt geſchehen wird, bleibt abzuwarten. Mit ein- 
er Behauptungen ift aber die Sache nicht ab- 
gethan. 


5 N. „ 
6.4.8 Gal 43. Danzig, 27. Nov. 1. U. b. Lee. 
Vetterausſichten für Sonnabend, 28. November, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Deränderlich, naßkalt; windig, Nachtfroſt. 
Sturmwarnung für die Küſten. 
Für Sonntag, 29. November: 
la wolkig, theils klar, ziemlich kalt. Nacht- 
oſt. 


Für Montag, 30. November: x 
Beränderlich wolkig, ziemlich kalt; Niederſchläge, 
bie Al windig; Nachtfroſt. Sturmwarnung für 
üſten. 

Für Dienſtag, 1. Dezember: 
Zeucht, neblig, theils klar; Temperatur wenig 
verändert. 


[Wahl der Kaufmannſchaft.] Bei der vor- 
geſtern, geſtern und heute Mittags in der Börſe 
vollzogenen Ergänzungswahl für das Vorſteher- 
amt der Kaufmannſchaft wurden auf 3 Jahre 
wiedergewählt die Herren Geh. Commerzienrath 
John Gibſone und Commerzienrath Mir mit 
je 142, Stadtrath Jorck mit 141, Conſul 
Th. RNodenager mit 140, Kaufmann Max 
Richter mit 138 Stimmen. In der Erſatzwahl 
wurde auf 2 Jahre neugewählt Herr Eduard 
Lepp mit 124 Stimmen. Die übrigen Stimmen 
zerſplitterten ſich. Bei der Wahl gaben 151 
Corporationsmitglieder ihre Stimmen ab. 

Ialliſſemenk.] Die ruſſiſchen Ausfuhrverbote 
haben hier bereits ein ſehr bedauerliches geſchäft- 
liches Opfer gefordert. In Folge der durch die- 
ſelben herbeigeführten Verluſte hat die hieſige 
Getreidefirma L. J., welche mit Rußland in leb- 
hafter Geſchäftsverbindung ſtand, ſich zur Zahlungs- 
einſtellung genöthigt geſehen. der Inhaber der 
Firma genießt als durchaus ſolider, anſpruchs⸗ 
loſer, umſichtiger Geſchäftsmann hier allgemeines 
Dertrauen und allgemeine Sympathie. Man hofft 
um ſo mehr, daß es gelingen wird, ein frei- 
williges Arrangement zu Stande zu bringen, 
welches die baldige Wiederaufnahme der geſchäft⸗ 
8 der Firma ermöglicht. 

alſches Geld.] Täuſchend ähnlich nachgemachte 
a mit dem Münzzeichen Pace — 
Jahreszahl 1874 find gegenwärtig in Berlin und Um- 
gegend in Umlauf. Sie fühlen ſich fettig an, ſind aber 
ſonſt bis auf den Rand gut ausgearbeitet, Auch der 
ie derſelben iſt ſchwer von den echten zu unter- 
eiden. 

* [Gemwerbeverein.] In dem geſtrigen Discuffions- 
abende hielt Kerr Rendant Elsner 2 — Vortrag über 
die einfachſte Buchführung für Gewerbetreibende. der 
Redner wies auf die Beſtimmungen des neuen Ein 
kommenſteuergeſetzes hin, welche eine Buchführung 
nothwendig machten, und erörterte die Art und eife, 
wie ein derartiges Buch angelegt werden müſſe, um 
den Anforderungen des Geſeßes zu entſprechen. Nach- 
dem der Vortragende mehrere Fragen beantwortet 
hatte, wurde beſchloſſen, in einer der nächſten Sitzungen 
die Frage noch einmal zu erörtern. Der er A 
wurden hierauf außer einigen mediziniſchen Inftru- 
menten eine Dampfwaſchmaſchine von H. Kelch vorge⸗ 
eigt, welche bei großer Erſparniß an Zeit, Seife und 

rennmaterial die Wäſche in tadellofer Weiſſe reinigen 
foll. Don einem der Anweſenden, der eine derartige 
Maſchine in feinem Kaushalte benutzt, wurde noch 
beſonders die leichte Handhabung der Maſchine ge- 
rühmt und hervorgehoben, daß dieſelbe in der Küche 
gebraucht werden könne, da bei ihr die läftige Ent- 
wicklung von Waſſerdampf gänzlich wegfalle. ? 

l Ortskranhenkaſſe der vereinigten Gewerke. ] 
Geſtern Abend fand im Bildungshauſe die General- 
Berfammlung der Vertreter ſtatt, in welcher der 
Rechnungs-Prüfungs-Ausſchuß für das Jahr 1891 ge- 
wählt wurde. Unter regerer Betheiligung als in 
früheren Jahren wurden dann ſeitens der Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber die Vertreter für die Jahre 1892 und 
1893 gewählt. 

[Stadttheater] Am Montag wird ſich unſer ge- 
feierter Gaft Frau Moran-Olden als „Azucena“ im 
„Troubadour“ von dem hieſigen Publikum verab- 
ſchieden. den Grafen Luna, welchen bei der letzten 
Aufführung d' Andrade fang, wird dieſes Mal Kerr 
A die Leonore, damals von Frl. Drucker ge- 
ungen, Frl. Hofmann fingen. Auf den „Troubadour“ 
fol noch eine Wiederholung von Mascagnis 
„Cavalleria rustieana“ folgen. 

ISchöffengericht.] Die Gebrüder Adolf und 
Guſtav Selke aus Schidlitz leben ſeit längerer Zeit in 
bitterer Feindſchaft. Am 24. Auguſt cr., Mittags, be- 


J gegneten fie ſich in der Langgaſſe. Ohne jede augen- 
blickliche & b feinem 
Bruder Guſtav auf offener Straße in das Sei und 


gleich darauf mit einem fcharfen Gegenſtande über die 
linke Hand, ſo daß der Verletzte 2 Schnittwunden 
erhielt. auch biß derſelbe ſeinem Bruder in die rechte 
Hand. Der verletzte Guſtar Selke biutete fehr ftark 
und mußte ſich die erhaltenen Schnittwunden ſofort 
verbinden laſſen. Schmiedegeſelle Adolf Selke ſtand 
wegen dieſer Affäre vor dem Schöffengericht. der 
Gerichtshof verurtheilte ihn mit Rückſicht auf die gegen 
ſeinen leiblichen Bruder verübte rohe That zu einer 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. 

* [Schwurgericht.] Dor den Geſchworenen ſtand 
heute die Maſchiniſtenfrau Juſtine Ebel von hier, 
welche angeſchuldigt iſt, am 19. Zuni in ihrer Wohnung 
Nehrunger eg Xr. 8 in belrügeriſcher Abſicht Feuer 
angelegt zu haben. Die Ebel'ſchen Eheleute hatten im 
Frühjahr 1890 ihr Mobiliar für 1600 Mk. verfichert 
und im Februar 1831 dieſe Verſicherung auf 2000 Mk. 
erhöht. Ebel ging Ende Mai zur See und Anfang 
Juni verließ ſeine Frau, welche ihr einziges Kind bei 
ihrer Mutter untergebracht hatte, ihre Wohnung und 
zog zu ihren Schweſtern, die am Vorſtädtiſchen Graben 
wohnten. Am 26. Juni Abends hatte Frau Ebel ihre 
Wohnung beſucht, wie ſie dieſes auch früher ſchon 
öfter gethan. Um Mitternacht bemerkten die über dem 
Ebel'ſchen Quartier er Leute Rauch und bei 
näherer Nachforſchung ſtellte ſich heraus, daß in der 
Vorderſtube der ſeſt verſchloſſenen Ebel'ſchen Wohnung 
Jeuer ausgebrochen war. Das Zeuer hatte ſchon den 
Fußboden und die Wände ergriffen, wurde — von 
der Feuerwehr gelöſcht, ehe es größere 3 
annehmen konnte. Frau Ebel berechnete ihren Schaden 
auf 425 Mk., und es wurde derſelbe auch in der Höhe 
von 397 Mk. von der Perſicherungsgeſellſchaft aner- 
kannt. Der Umſtand, daß die Ebel'ſchen Eheleute ihre 
Verſicherung erhöht hatten und daß Frau Ebel einige 
Stunden vor der Entdeckung des Brandes in ihrer 
Wohnung verweilt hatte, lenkte den Verdacht der 
Brandſtiftung auf ſie, und als auch feſtgeſtellt wurde, 
daß verſchiedene der verſicherten Sachen zu anderen 
Leuten gebracht worden waren, erfolgte ihre Ver- 
haftung. Frau Ebel gab heute an. fie habe am Abend 
des 19. Juni einige Gegenſtände mit ſich nehmen wollen 
und da es ſchon dunkel geweſen ſei, einige Streich- 
hölzer angezündet. Verſchiedene Betten, Wäſche und 
Kleider habe ſie zur Kusſtattung der mit ihren 
Schweſtern gemeinſam bewohnten Stube verwendet, 
ferner habe fie ihrer Mutter die für ihr 
Kind nothwendigen Sachen mitgegeben und ſchließ⸗ 
lich habe ſie verſchiedene Kleider als Pfand für 
ein von ihrem Manne erhobenes Darlehn gegeben. 
Auf die Frage, warum ſie bei ihrer erſten Ver- 
nehmung verſchwiegen habe, daß ſie bei dem Beſuche 
ihrer Wohnung Streichhölzer angezündet habe, er- 
klärte ſie, ſie habe die Angabe aus Angſt unterlaſſen. 
Zu der Verhandlung ſind gegen 30 Zeugen vorgeladen, 
fo daß dieſelbe erſt in den Nachmittagsſtunden ihr 
Ende erreichen wird. 

[Polizeibericht vom 27. November.] Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen groben Unſugs, 13 Obdachloſe. — 
Geſtohlen: 1 Schwein. 

W.. Putzig, 24. Novbr. Unter ſehr lebhafter Be- 
theiligung fand heute hier die Stadtverordnetenwahl 
ſtatt. In der 3. Abtheilung wurde zum erſten Mal ein 
evangeliſcher Candidat, Kerr Kreisphyſicus Dr. Rother, 
gewählt. In der 1. Abtheilung wurde Herr Gutsbeſitzer 

üllmann wiedergewählt. in der 2. Abtheilung die 
Kaufleute Nolte und Wittrin neu- reſp. wiedergewählt. 

L. Carthaus, 26. Novbr. Don den Wahlberechtigten 
der Ortſchaften Carthaus, Lappali und Koſſi iſt der 
Brauereibejiker Kerr Steindorff hierſelbſt zum 
Kreistagsabgeordneten am 23. d. Mis. gewählt 
worden. — Der geſtern hier abgehaltene, in dieſem 
Jahre lehte Jahrmarkt war von recht gutem Weiter 
begünſtigt. Der Auftrieb an Pferden und Rindvieh 
war ein ziemlich geringer, beſſere Sorten waren wenig 
vertreten, die Preiſe demnach auch nicht bedeutend. 
Der Schweinemarkt war dagegen RN belebt und es 
fand die meiſtens magere Waare bei äußerſt billigen 


— 


Preiſen ſchnellen Abſatz; man zahlte für den Centner 
Nebend Ce sicht) mitunter noch nicht 30 Mh. 

W. Elbing, 26. November. Heute find auch die 
Dampferfahrten zwiſchen Elbing, Pillau und Königs- 
berg eingeſtellt, fo daß die Schiffahrt nunmehr ganz 

eendet if, — Die hieſige Fortbildungsſchule würde 
heute von dem Director der ſtaatlichen Fortbildungs- 
und Baugewerkſchule in Poſen, Herrn Speltzer, beſucht. 
Die dortige Fortbildungsſchule beſteht bekanntlich feit 
Oktober d. Js. und ſoll jet ganz nach dem Muſter 
der hieſigen eingerichtet werden. Die Schülerzahl an 
der hieſigen Anſtalt iſt auf 1100 geſtiegen. 

„ Marienwerder, 26. Novbr. In der heutigen ge- 
meinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Gtabtver- 
oröneten wurden die Herren Bürgermeifter Wuertz 
und Stadtverorbnetenvorſteher Schwabe zu Kreis- 
tagsabgeorbneten wiedergewählt. Die Gtadtverorb- 
neken-Verſammlung befchäftigte N ſodann wieder mit 
dem . Statut für die TVortbildungsſchule. Um den 
Wünſchen der Handwerker entgegenzukommen, ſind 
von Seiten des Magiftrats eine Reihe abmildernder 
Beſtimmungen angenommen worden. Der Unterricht 
ſoll nicht mehr täglich, ſondern nur noch am Mittwoch 
Abend von 6 bis 9 Uhr und am Sonntag Nachmittag 
von 3 bis 6 Uhr ſtattſinden; Geſellen und Gehilfen 
ſollen fortan nicht mehr dem Fortbildungsſchulzwange 
unterworfen fein. Lehrlinge, welche die Quarta eines 
Gymnaſiums ober die erſte Klaſſe der hieſigen Volks- 
ſchule beſucht haben, werden —. das Statut eben- 
falls vom Beſuch der Fortbildungsſchule befreit. In 
dieſer veränderten Faſſung wurde das Statut mit allen 
gegen zwei Stimmen genehmigt. die Beſtätigung der 
Aufſichtsbehörde bleibt abzuwarten. 

D. Unislaw, 26. Novbr. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat ihre 3 Campagne heute beendet. Die 
Rübenernte fiel überaus gering aus, da bei gegen das 

orjahr eiwas größerem Anbau nur 419 100 Centner 
(gegen 609 310 Cir. pro 1890/91) zur Verarbeitung ge- 
langten. Der ungewöhnlich frühe Campagneſchluß iſt 
nicht nur eine Folge des geringen verarbeiteten 
Quantums, ſondern auch der bedeutend geſteigerten 
Leiſtungsfähigkeit der Fabrik, deren Betrieb ſich ohne 
jede Stockung vollzog. 

Schloppe, 25. Nopbr. Allgemeines Aufſehen rief hier 
die geſtrige Verhaftung des Rittergutsbeſ ners v. W. 
auf Adl. des hervor. Derſelbe ſoll unter dem 
Verdacht des Meineids ſtehen. Wie ein Correſpondent 
des „Geſ.“ über die auch von anderen Blättern ge- 
meldete Verhaftung noch bemerkt, wurde Frau v. W. 
vor wenigen Wochen als geifteshrank einem Irren- 
. überwieſen. Es ſcheine ſich hier eine vollſtändige 

amilientragödie abgeſpielt zu haben. 

Strasburg, 25. November. die Erkrankungen an 
der Influenza nehmen auch hier bedenklich zu. In 
mehreren Fällen iſt tödtlicher Ausgang feſtgeſtellt. 

* Der Remonte-Depot-Abminiſtrator Schmidts⸗- 
2 in Pr. Mark iſt zum königl. Oberamimann er- 
nannt. 

Th. P. Königsberg, 26. November. So weit das 


Schickſal unſerer Kanaliſation von den Beſchlüſſen des 


Magiſtrats und der Stadtverordneten allein abhängt, 
ſt es nun durch den letzten Stadtverordnetenbeſchlu 
entſchieden. Die ſtädtiſchen Abwäſſer ſollen ins Ha 
geleitet werden, falls nicht die Aufſichtsbehörde die 
Anlage von Rieſelfeldern verlangt. Es war namentlich 
der, freilich mit ſeinen Begüterungen meiſtbetroffene 
landwirthſchaftliche Verein Arnau, der ſich mit großer 
Energie gegen das Project gewandt hatte. — Unſere 
hieſige Ereditgeſellſchaft geht einer einſchneidenden 
Aenderung ihrer Organiſation entgegen. Es iſt im 
Plane, an Stelle des collegialiſchen Berhältniſſes von 
drei Vorſtandsmitgliedern einen Director an die Spitze 
zu ſtellen, dem die anderen Vorſtandsmitglieder unter- 
geordnet ſein ſollen. Der langjährige bisherige Director 
„allen Genoſſenſchaftern der Provinz wohl be- 
hannt, hat definitiv ſeine Penſionirung nachgeſucht. — 
Ueber einen hier viel von ſich reden machenden Fall 
von Eingriff eines der hieſigen höheren Jeamtenſchaft 
Angehörenden in eigener Sache kommt es wohl in 
nicht zu langer Zeit zur öffentlichen Verhandlung und 
werde dann über den eigenthümlichen und inter⸗ 
uten Fall berichten, ſobald die Sache für die 
aben den Schutz des Gerichtes angerufen und es 
daten ſchon bezügliche Vernehmungen ſtattgefunden. 
Wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ heute berichtet, iſt der 
ale Beamte, Aſſeſſor J., vorläufig beurlaubt 
worden. 
Ueber die in der vorſtehenden Correſpondenz 
zuletzt erwähnte Angelegenheit ging uns ſchon vor 
etwa acht Tagen eine Schilderung unſeres Königs- 
berger Mitarbeiters zu. Wir glaubten dieſelbe 
aber zurücklegen zu ſollen, weil wir nicht in der 
Lage waren, die Beweismittel für die Richtigkeit 
und Genauigkeit der Angaben prüfen zu können, 
es uns auch zweckmäßig erſchien, erſt die gericht 
lichen Zeſtſtellungen abzuwarten. Nachdem nun 
Br die Agsbg. Hart. Ztg.“ eine ſich im mejent- 
87 gl jener Schilderung deckende Daritellung 
Be welche nach ihrer Verſicherung eine 
1 enmähige“ it, dürfen wir wohl das bis- 
Ne ge Bedenken fallen laſſen. Unſer Correſpon- 
ent ſchrieb uns über den in der That ſehr be- 
fremdlihen Vorgang Folgendes: 
we 3. November kam das Dienſtmädchen des der 
Aae e aggregirten Affeffors in eine Draguen- 
ung ae der Königstraße, haufte für 10 Pf. 
ernte ſich⸗ gab einen Papierſchein in Zahlung und ent- 
5 mit dem von der Haffirerin herauserhaltenen 
elde. Am Frühnachmittag des folgenden Tages 
G. November) ham ein Kerr, der ſich bald als ftaals⸗ 
auwaltlicher Beamter zu erkennen gab, mit jenem 
Dienftmädchen in die Droguenhandlung, lieh id, die 
Kaſſirerin bezeichnen und behauptete, biefe habe ſich 
A geirrt und nur aus einem Fünfmarkſchein ſtatt 
Kar ir nem 50-Markſchein herausgegeben. Die jährige 
ſſirerin iſt die Tochter einer in voller A lung 
ſtehenden Lehrerwitiwe, deren drei Töchter in It 
männiſchen Stellungen das volle Vertrauen ihrer 
Prinzipale genleßſen. Das Dienſtmädchen machte die 
Bemerkung: Ich habe den Schein nicht beſehen, meine 
gnädige Frau hat ihn auch nicht beſehen und Sie 
haben ihn auch nicht aufgemacht, Fräulein! der fremde 
Herr erklärte: Jeber Irrthum iſt hier vollkommen 
ausgeſdhloſſen; es iſt ein 50-Marhſchein geweſen; Sie 
— en das Geld in der Kaſſe haben! Auf die Er- 
mans der Kaſſirerin, die Kaſſe habe am Abend ge- 
mmt, fie müſſe alfo richtig herausgegeben haben, 


wurde weiter gefragt, ob ei 1 
Kaſſe fei? u gt, ob ein ee in ber 
bie Sache gan klar daß aht wurde, hieß es, dann jei 


Gegen die 30 k. zu wenig herausgegeben. 
die 45 Mk, aus der Kae n die re ſogleich 
der Handlungsgehilfe L. der . olle, opponirte 
lage des Kaſſenbuches in Abweſent ie verlangte Vor⸗ 
als nicht zuläſſig erklärte. 3 rinzipals 
einiger Zeit wiederkommen, 0 gen, 
weſend ſei. Wieder erſchien Herr F. und * 
mädchen und der Chef gab feiner Verwunderung Aus- 


5 ihr Geld verwahre, in welcher Schublade der Kommode? 
ann wies Kr. F. einen Beutel mit 45 Mk. vor. Mittler- 


fanden. 


erhandlung reif geworden; die Betroffenen 


weile nämlich war Kerr Z. mit dem Schutzmann zwiſchen 
6 und 7 1 in der Wohnung der Mutter geweſen, 
hatte dort die Kommode revidirt, in der ſich 2 Porte- 
monnaies und ein Beutel mit 45 Mk. 18 Pf. vor- 
Frau K. wies nach, wo ſie die einzelnen 
Summen eingenommen, bezeichnete ausdrücklich auch 
jene 45 Mk. 18 Pf. als ihr Eigenthum und als Kr. F. 
die 18 Pf. herauslegte und die 45 Mk. mitnehmen zu 
wollen erklärte, wollte Frau K. eine Penfionärin als 
Zeugin zuziehen. Es wurde aber der auf der Treppe 
wartende Schutzmann gerufen und in ſeiner Gegenwart 
das Geld gezählt. Dann entfernten ſich Beide. Noch⸗ 
mals erſchien Herr F. mit dem Schutzmann in der 
Droguen-Handlung, ſtellte im Comtoir ein neues Verhör 
mit der Kaſſirerin an, wies ihr den Beutel vor, ver- 
langte, ſie ſolle nun nur geſtehen, und als ſie jede 
Verſchuldung ablehnte, ließ er ſie verhaften und ſie 
hat die Nacht und einen Theil des folgenden Tages 
im Polizeigewahrſam zubringen müſſen. Die Sache iſt 
natürlich von den Betheiligten anhängig gemacht; der 
Kanblungsgehilfe hat zeugeneidlich ausgeſagt, daß er 
geſehen, es habe die Kaſſirerin Geld, darunter auch 
Goldgeld, herausgegeben. Auch habe er nach Fort- 
gang des Dienſtmädchens eine Bemerkung darüber ge- 
macht, daß bei 10 Pf. Einkauf ein 50-Markſchein ge- 
wechſelt werde. 

, Pillau, 26. Novbr. der ſeit mehreren Tagen 
herrſchende Froſt hat ziemlich viel Eis verurſacht, das 
geſtern Abend und heute der See 5 Die Schiff⸗ 
fahrt hat darunter vorerſt nicht gelitten. Für alle 
Fälle iſt jedoch der Eisbrecher von Königsberg hierher 
gefandt worden. 

§ Inſterburg, 26. Nov. Der Gründer der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft und zur Zeit zweiter Vor- 
er derſelben, Kerr Ingenieur Enyth-Berlin, hat 
ich auf eine dahin gehende Bitte des Hauptvorftandes 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Maſuren bereit erklärt, der am 4. Dezember d. J. 
hier ſtattfindenden Generalverſammlung deſſelben bei- 
uwohnen und in derſelben ein Referat über die 

anderausſtellung der genannten Geſellſchaft mit be- 
ſonderem Hinweis auf die Ausftellung in Königsberg 
zu übernehmen. — Der Plan der Errichtung von @e- 
treibelagerhäufern findet unter den oſtpreußiſchen 
Landwirthen keinen Anklang. Die landwirihſchaftlichen 
Vereine 5 Billkallen und Oletzko haben ſich einftimmig 
ablehnend dazu verhalten und dieſes damit motivirt, 
daß die . bh da 8 bei uns ſo geregelt und aus⸗ 
reichend find, daß ein Bedürfniß nach Aenderung der- 
ſelben nicht vorliegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 26. Nov. Zur Nitſche'ſchen Mordſache wird 
heute gemeldet: In der Nähe des königlichen Opern- 
hauſes trat geſtern Abend ein Mann in ſchmußigem 
Arbeiteranzuge an einen Schutzmann heran und ver- 
langte verhaftet zu werden, „da er am 24. Oktober die 
unverehelichte Fedwig Nitſche ermordst habe“. Auf 
dem nächſten Polizeirevier, wohin der Mann geführt 
wurde, erklärte er, daß er „Guſtar Schultz“ heiße 
und Kutſcher ſei. Er macht den Eindruck eines geiſtes⸗ 
ſchwachen Mannes und ſeine übrigen Angaben laſſen 
es wahrſcheinlich erſcheinen, daß man es mit einem 
Geiſteskranken zu thun hat, der ſich in die Wahn⸗ 
vorſtellung, der Mörder zu ſein, hineingelebt hat. 

* [Das abgebrannte Koftheater in Oldenburg! 


war efit vor zehn Jahren völlig maſſiv gebaut. Es 


konnte faſt nichts gerettet werden, da, als man das 
Feuer um Mitternacht wahrnahm, bereits die Flamme 
das Dach ergriffen hatte, Der größte Theil der Bibliothek, 
Garderobe, Requiſiten und die Inſtrumente des 
Orcheſters find verbrannt. Am Abend vorher war 
„‚Srinn‘“ geſpielt, und man nimmt an, das Funken des 
Seuerwerks, welches die Zerſtörung der Burg darſtellte, 
0 ir Coulſſſen oder auf dem Schnürboden gezündet 
aben. 

London, 25. Nopbr. I Verſuch, den Luftballon im 
Meere ankern zu laſſen.] Der engliſche Luftſchiffer 


Percival Spencer ſtieg geſtern Mittag ½ vor 12 Uhr 


8 f ß 3 zu auf, Der Ballon enthielt 
Cubih a5. Der Kauptzweck der Fahrt i 

die von Green und A Wegen Berfuce ok 
zufegen und feſtzuſtellen, ob ein Ballon über der See 
dauernd verankert werden kann. Percival Spencer 
führt deshalb ein 500 Fuß langes Seil mit, an welchem 
ſich der große Schiffsanker befindet, welcher den Ballon 


halten foli, 
Schiffsnachrichten. 

Helſingör, 24. Novbr. Ein unbekannter Schooner 

iſt heute auf Anholt geſtrandet. der Bergungsdampfer 
„Ereſund“ iſt von hier zur Kilfe abgegangen. 
. Korumerfiel, 26. „November. Am Donnerſtag fank 
in der Jade gegenüber Cridumerſiel die mit Steinen 
von der Elbe nach Vangeroog beſtimmte Tjalk 
„Ebenezer“ aus Warſingsfehn. Die aus Capitän und 
zwei Man beſtehende Beſatzung reitete ſich in dem 
Schiffsboot nach Horumerſiel. 

Southamton, 23. Novbr. Der Dampfer „Moſelle“, 
welcher, wie ſchon gemeldet, am 29. Oktober in der 
Nähe von Colon ſtrandete, hatte etwa 160 Perfonen, 
darunter 50 Paſſagiere, an Bord, die ſämmtlich gerettet 
wurden, bis auf den Kapitän, welcher das Schiff nicht 
verlaſſen wollte und ſpäter bei dem Verſuch dns Land 
zu de Beſchwe⸗ ertrank. Die Schiffbrüchigen erlitten 
große Beſchwerden, ehe fie Colon erreichten. x 


P! .. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Novbr. (Privattelegramm.) Der 
verhaftete Bankier Hugo Löwy begründete 1882 
in Paris eine Parquetfußbodenfabrin, wozu er 
die Rohproducte aus Danzig bezog. 1883 brach 
in ſeinem Etabliſſement eine Feuersbrunſt aus, 
wobei ſämmtliche Geſchäftsbücher verbrannten. 

— Ein Berliner Brief der Wiener „Politiſchen 
Correſp.“ betont, der Aufenthalt Giers in Berlin 
bezeuge, welcher Grad von Indifferentismus über 
die deutſch-ruſſiſchen Beziehungen herrſche, indem 
niemand daraus politiſche Schlüſſe ziehe. 

— Der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge iſt nun⸗ 
mehr auch die ruſſiſche Ausfuhr Kleiner zoll⸗ 
freier Veizenmehlguanten verboten, 


Berlin, 27. Novbr. In der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. 
preußiſchen Klaſſenloſterie fielen: 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 68 399. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 9215. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 123 800. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 2222 
137 197 176 284. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1521 52373 
177 949. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 849 2045 
11007 13 508 18 583 23 151 25 263 25 659 35574 
38 584 43 514 43 901 46 973 54 752 56 406 67886 
75394 80 178 83 130 92470 97983 111 068 
116 191 117 782 126 922 132 885 135 802 136 473 
a 149 848 151 706 160 678 175 338 176 088 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3195 
4609 10634 12 504 13 724 13 880 16 256 26 772 
27 895 28466 33 945 38 193 40 886 44479 48 147 
52 752 63 248 69 836 72 494 74 200 78 781 87 730 
106011 110684 111 520 122 159 135 013 136 810 
ae 147 788 152596 167579 176 149 176 332 


a STETTEN 

Börjen-Depeichen der Danziger Zeitung. 
on 5 8 i 

= 3 — 2 —.— Fe der Küfte 2 Weizenladungen 

lasgow, 

numbres warrants 47 sh. 7½ d. A 48 sh, 


Erbſen 


6. November. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 


Kopenhagen, 28. November. Die Nationalbank wird 
morgen den Wechſeldiscont und Lombardzinsfuß auf 5 
reſp. 5½ Proc, erhöhen, 

Kewnork, 25. Nopbr. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,80%, Cable Transfers 4,8 /, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,2 ¼, Wechſel auf Berlin 
(80 Tage) 94½, 4% fundirte Anleihe 117, Canadian- 
Pacific-Actien 87, Gentral-Bacific-Act, 31, Chicago- 
u. Rorth-Weitern-Actien 117½, Chic, Mil.- u. St. Paul- 
Actien 76%, Illinois-Central-Act. 100¼, Lake-Shore- 
Michigan-South-Actien 124, Louisville u. Naſhpille⸗ 
Actien 77/8. Newy. Cake- Erie- u. Weſtern-Actien 30½, 
Newy. Central- u. Hudfon-River-Act. 114¼, Northern- 
Bacific-Breferred-Aci. 71/8, Norfolk- u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 50%, Philadelphia- und Reading-Actien 
—, Atchinſon Topeka und Santa Je- Actien 432, 
Union - Bacific- Actien 41/8, - Denver- und Rio⸗ 
Grand - Breiered - Actien_ 42/5, Silber-Bullion 93a. 
Baumwolle in Jtewnork 8¼, do. in New-Oriegans 7%. 
Raffin, Petroleum Standard white in NRemwnork 
6.40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6.35 
d., rohes Petroleum in Newyork 5,70, do. Pipe- 
line Certificates per Dei. 58). Unregelmäßig. Schmalz 
loco 642, do. Rohe u. Brothers — — Zucker 
Fair xefining Muscovados) 3/8... — Kaffee (Fair 
Rio-) 135 u, Rio Nr. 7, low ord. per Dezember 11,87, 
per Februar 11,42. 


Berlin, 27. November, 


Crs. v. 26. 

Weizen, gelb | 5% Anat. Ob.] 80,00 2 
Rovbr,-Des.| 231,25 231,00} Ung.4% Erd. 88,00 88,4 
April-Mai | 229,50 230,00 2. Orient.-A. 60,50 62,20 
oggen 4% ruſſ. A. 80 91,00] 82,20 
November 241,59 240,00) Sombarden 34, 34,70 
April-Mai 237/50 237,00 Sranzoſen. . 11589 116,60 

Petroleum Cred.-Actien 144.50 145,30 
per Disc.-Com.. 166.50 166,20 
loco. . 23,00 23,00] Deutſche Bk. 142.00 142,10 

Rüböl ee ren 103,25: 104,00 
November | 61.30) 61,70 Deltr. Noten 172.0 172,60 
April-Mai 61,10) 61,10) Ruff. Noten 193,10 197,75 
Gpiritus arſch. kurz 192,75 196,90 

ovember 52,40 52,50 London kurz) — 20,345 
3 53,30 53,20] London lang — | 20,22 
4% Reichs-. 105,50 105,50] Rufſiſche 5% 
3½% do. 50] 97.500 SW.-B. g. A. — — 
% do. 83,80 83,750 Danz. Priv.- 

4% Conſols 105,40 105,40) Bank. — — 

32% do. 1705 97.200 D. Oelmühle 126,20 128,20 

3% , do. 83,80 83,70 do. Prior, | 118,50) 118,50 

31% meitpr.| | Mlav. S.-B. | 101,40! 101,50 
Pfandbr. | 93,40] 93,40) do. S.-A. 46,70 46,70 
do. ne «| 93,40) 93,40] Oftpr. Gübb, 

3 ital. g. Pr. 53,10 52,801 Gtamm.-A. | 64,50 64,60 

5% do. sur 88,60 en Danz. ©.-f. | — — 

4 rm. G.-A. 775 81.200 5 Trk.A.-A.] 80,60 80,25 

Hafer Rev. 168,00, Frühſahr 175.00. 


Fondsbörſe: ermäßigt. 
) Eröffnete 588. Morgen Feiertag. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. November. 


Weizen loco tranſit höher, inländ. ſchwächer, per Tonne 
von 1000 K 


gr. 
feinglaſig u. weiß 126— 1365 210—260.M Br. 

ochbunt 126 — 1365 210—258. M Br. 
hellbunt 126—134% 208 —258. M Br. 180 ½ bis 
vun 126—132% 205—253. U Br. 242 N bz. 
roth 126—131% 197—246. U Br. 
ordinär 120—130% 192—245 MM Br. ES 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 
af EA ae sum fe 
u teferung unt per opbr. zum freie 
Verkehr 245 M bei., per Nov,-Desbr. zum freien 
Berkehr. 233 M bez., do. tranjit 197 AA bez., per 
Deibr.-⸗Januar zum freien Verkehr 3 M bei, 
per Jan.-Zebr. zum freien Verkehr 242 M Br., 
241 SU Gd., per Februat-März iranjit 198 AM Br., 
197 M Gd, per April-Mai_ tranjit Al bez., 
do. zum freien Verkehr 240 Al Br., 239 MN Gd. 
Roggen loco niedriger, per Zonne von 1000 Kar. 
3 per 8 0 n 100 M. ländisch 205 ML 
egulirungspre ieferbar in . 
fee 106 e 15558 = 
ieferun ovbr. inländ. „ do. 
1 195 su b R Be 


9 . Tenne von 1000 Kilogr. große 100/10 
Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- tranfit 
5 bei. weiße 11000 101 Al. u 18 
ichen per Tonne vo ilogr. ruſſ. 2 
Ae ogo per Tonne von 1000 Rliser. ruf, Eommer- 


223 M bez. 
Seinfaat per Tonne von 1000 Kar. fein 221 M bez. 
Giriius per 1000 & ner contingentirt loco 7 8 
piritus per er contingentirt lo 1 
7 Nopemb r 69 M Gd., per anna a 88% 
8d., nicht contingentirt 51 M + ber Roobr, 
ee Gd., per. eee 125 „ 
ohiucker ruhig, Rendemen ranfitgreis franco 
Mella 9 14,10 bis 14,20 M bez. per 50 Kar. 
nel. Sack. a 
Vorſteher-KAmt der Kaufmannſchaft. 
27. Novem 


. Danzig, bember. 
Getreidebörſe. 6 v. Morſtein.) Weiter: Bedeckt, 
WW Temperatur 120 R. Wind: SD., fpäter 


Weizen, Inländiſcher in matter Tendenz, Preiſe 
ſchwächer. Zranfit- ſeitens der Mühlen gefra 1 und en 
ſielte 1-2 M höhere Preiſe. Bezahlt wurde für in- 
2 wi etwas ar 126/ bb 240 „ weiß 
125% 230 M, 125% 242 Al, Sommer- Hr 
M, Fug aeg 428 . J Ae aa 114K. 2 

„ bunt glaſig 2b, 

u. 12/5 d 190 Al, 124/5% 15 8 ar 19 MM, 


5 und 

150 8 20 pocbunt 137% 203 M, duc 
für ruſſiſchen zum Zranfit 

11 Ai,, hellbunt 14 . 

130 J und 13½ / und 122 204 iR, 
rot 10% 188 MR, 2% bis 1 0 187 Mi, 

un 

Al, Ghirka 1 
1805, 


tren 


197 M bez., Beiember⸗Januar zum freien Verkehr 243 


. . Janugr-Gebruar, zum freien Verkehr . 
Br., 241 At d., Febr.-März tranlit 198 Al Br. 197 
U Gd, April-Mai zum freien Verkehr 240 M Br., 
239 M. Gd., tranfi 


3 bei. Regulirungspreis zum 
Ban Derkehr ZW M. 3 196 10 f . At 
gen niedriger. Beza iſt poln. zum Tranſi 
115/6% 190 M. per 120 per Tonne. Termine: 
November inländiſcher 245 Al bez., tranfit 195 il 
bez., Novbr.-Bezbr. inländiſcher 241 M Br., tranfit 194 

bez., April-Mai inländiih 230 M bez, blieb 231 
A Gb., iranjit 199 AU Br., 198 A Gd. Regulirungs- 
155 inländiſch 245 M, unterpolniſch 196 M, tranfit 


Gerſte ift gehandelt inländ. große 100/100 171 
er Tonne. — Erbſen poln. zum Tranſit Mittel- 160 AL, 
per Tonne be. — Wicken poln. zum 


Productenmärkte. 

Stettin, 26. Novbr. 
loco 230, per November 234,50, 
Mai 230,00 loco 
Rovbr, 243,00, per 47 6,00. — 


Beiroleum loco 11. h 
32—231,75 M, 


inländ. m. etwas Ger. 235 M a. B., per Nopbr. 239 

40 l, per NRovember-Dezember 238,50—239.75 
Ale per April-Mai 236—237 M. — Hafer loco 16— 
180 A, oſt- und weſtpreußiſcher 165—171 M, pom- 


Ers. v. 26. 


und uckermärk. 165—171 MN, ſchleſiſcher 168 
b 0 A, feiner ſchleſiſcher 171—173 M ab B 
fene „88d en. e e Dame 
anuar 1 der April-Mai 173 
173,25—1714,25—174 M. — Mais loco 165—175 M, 
r November 183.50 — 16% M, per April - Mai 136 
36,50 M. — Gerſte loco 160—210 Al. 
mehl per November 37,75 M. — 
tofielitärhe, per November 37,25 M. — 
Kartoffelſtärke per Novbr. 21,25 M. — Erbſen loco 
Jutterwaare 185—195 Kl, Kochwaare 200—250 M. — 
3 00 32.00 —30,50 AM, Nr. 0 7 
m DA u 


* 


0 u. 1 33. 00 Al, 
en 32,90—33.05 , per 


merſcher 
is 17 


bis 32,95 Al, per Januar- Februar 32.80—32,95 M, 
Ber April-Mai 32,60—32,79 M. — Petroleum loco 

1 November-Dezember 23,2 M, per Dezbr.- 
Jan. 234 M. — Nüböl loco mit Faß 61,8 Sl, per 
Nov. 61.5—61,T ., Pe Novbr.-Deiember 61,3—61,5 
Al, per April-Mai 81,1 M. — Spiritus ohne Faß 
loco unverſteuert (50 M) 72,4 M, loco unverſteuert 
(0 A) ohne Zah 53,0—52,9—53 M 
524—525 M 


Gem, Raffinade 
Melis L mit Faß 27,75. Feſt. 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Nov. 14,321/; Gd., IA 
Br., per Desbr. 14,40 
1 Gd., 14.52½ Br., per Januar-März 14,60 bez., 
14,62 ½ Br. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 27.Rovbr. Zum Verkauf ſtanden 236 Rinder, 
darunter 36 Oeſterreicher, 2372 Schweine (darunter 695 
Bahonier), 714 Kälber, 295 Hammel. — Circa ein 
Drittel des Auftriebes in Rindern wurde zu ungefähren 
Montagspreifen umgeſetzt. — Inländiſche Schweine er- 
zielten bei ziemlich glattem Handel etwas beſſere Preiſe 
wie am Montag und wurden ausverkauft. 1. Waare nicht 
am Platz, 2. bis 3. Qual. 40—52 NA, einzelne ausge- 
ſuchte Boſten noch darüber, per 100 dd mit 20 % Tara. 
Auch das Bakoniergeſchäft hatte ſich etwas gehoben; 
man erreichte ebenfalls höhere Preiſe, und es wurde 
189 9 Man zahlte je nach Qualität 48 bis 50 ver 

00 % mit 50—55 % Tara per Stück,. — Der Kälber⸗ 
markt war wiederum gedrückt und matt. 1. Qualität 54— 
63, M, ausgeſuchte Maare darüber, 2. nalität 46— 
53, 3. Qualität 38—45 Pf. per % Fleiſchaewicht. — 
Bei Kammeln fand kein nennenswerther Umſatz ſtatt. 


Wolle. 

Leipzig, 26. Novbr. Kämmlingauction. Gute Käufer ⸗ 
zahl und Animirtheit. Mittlere auſtraliſche und Buenos- 
Anres unverändert, feine dergleichen 10—20 Pf. höher 
als bei der lehten Auction. Don 325 000 Kilo wurden 
226 000 Kilo verkauft. 


Schiffs-Liſte. 


h 
— Otto (GD.), de Vries, Holtenau, Kohlen. 
27. November. ind: 
Angekommen: Minerva (GD 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


28. November. 
Schiſfsgefäße. 
Stromauf: 2 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit div. 


ütern. 

Stromab: Kasperowitz, Kulm, 26 T. Gerite, 33 T. 
Weizen. Hivihberg, — Engelbrecht, Ziegenhof, 27 T. 
Weizen, Stobbe, — Bellin, Bromberg, So da, 
Gebr. Harder, Danzig. — Nadrau, Hirſchfeld, 50 T. Zucker, 
Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — Meck, Unislaw, 
100 T. Zucker, Wanfried, Neufahrwaſſer. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 26. November. Waſſerſtand: +0,23 Meter. 
7 Wind: SD. Wetter: trübe. 


5 Gtromauf: 5 
3 Don Danzig nach Thorn: Palgowshki, Gebr. Harder, 
ucker. 


Stromab: 
Friedrich, Wolffſohn, Plock, unbeſtimmt, 63 750 Kar. , 


eien. 
Jahn. Riefflin, Thorn, Danzig, leere Petroleumfäſſer. 
Simarſewski, Riefflin. Thorn, Danzig, Stückgüter. 


Meteorologiſche Depeſche vom 26. November. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. | Ber Wind Wetter. Em 
Mullaghmore 156 MN 3 wolkig 5 
2 84 DN 3 beer — 
Chriſtianſund 755 OSO 2 beiter 1 
Kopenhagen 755 WNW 1 | Rebel 2 
Stockholm 756 Sd 1 Schnee — 
aparanda 768 S8 4 wolkig —15 
etersburg 770 8 1 | wolkenlos! —15 
Roskau 770.8 1 bedecht |—10 |_ 
Corkgueenstown 759 |R 3 beiter 3 
Cherbourg 258 W 5 halb bed. 2 
elder 752 OA 1 1 
7153 SW 2 3 
ambur 6 1 2 
winemünde DN 3 1 
Nan e 7 6 1 1 
Meme 13.88 4 0 
aris 157 SW 2 Regen 4 
ünfter 1753 |6 4 Schnee 1 
Karlsruhe 7 SW 2 wolkig 2 
Wiesbaden 757 N 1 bedecht 3 30 
ünchen 759 m 1 Regen 2 1) 
Chemnitz 1759 SW I wolkig 1 
Berlin 758 3 halb bed.“ 1 5) 
Wien | 758 W 2 bedeckt | 6 | 
Breslau 757 4 bedent | 4 
Jie d' Aix 761 WIE 4 bedecht 9 
Riga 5 aa =: 
Zrieit fill  —Imolkenios| 13 


758 
1) Nachts Regen. 2) Glatteis. 3) Geſtern Regen. 
4) Nachts Regen. 5) Nachts Regen. : 
3 


= ihmwad, 
ſteif, 8 = ſtürmiſch 


Entwickelung — en. 
„u : weſtlicher Luft- 
trömung und durchſchnittlich wenig veränderten, 2 


trübe und vielfach zu 


land Huch 
Deutihland iſt froſtfrei, in Nordeuropa iſt es überall 
kälter geworden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 8 | Barom- Therm. : 

8 — Stand Celſtus. Wind und Weller. 
22.8 752.0 13 |696., flau; Regen. 
3 753,4 | 30 We w,, „ leicht bedeckt. 


Derantworinche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
u Nachrichten; Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Citerarifder 
9. Rödıner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionefen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten« 
igell: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Zremde, 


Hotel drei Mohren. Jürgens a, Köln, Dönneweg, 
Demmler, Berthold, Soltau, Sülmer, Hirſchberg un 
Bärwald a. Berlin, Pietſchel nebſt Gemahlin a. Elbing, 
Buſchmann a, Bünde i. W., Fröleke a. Hamburg, Kauf- 
leute. Beyer a, Krangen, Rittergutsbefiter, Appelhan 
a. ae e Hotelier. > 

Hotel de Thorn, v. Arenihi a. Alt.Kiſchau, Pfarrer. 
Meyer a. Groß-Camin, Candidaf. Frau Nitterguts⸗ 
beſitzer Cremat nebſt Frl. Tochter a. Liſſau. N 
Dresden, Berger a. Leipzig, Wilhelmi a. 
Billard a. Paris, Lehnhardt a. Dorimund, Zalk a 
Königsberg, Richter a. Gtralfund, Werner a. Kalſeld, 
Cramer a. Worms, Heſſenland a. Berlin, Kaufleute. 


2 Saba 


üh 156 Uhr entichlief 
LA 8 Leiben 


unſere liebe, gute und ſoraſame 


undidas Bermögen des Uhrmakhersie 
Wiitzelm Schoenherr zu Danzig 
iſt zur Prüfung der nachträ au 
n Forderungen Ter- 


Mutter, Schwiegermutter 
Großmutter, Frau 


Elenore Becker 
geb. ein 
im 68. en (3075 
Danzig, 27. November 1891. 


Im Namen der 5 
interbliebenen 
Sani anz Knobbe. 


Concursverfahren. x — 


In dem Concursverfahren über 


* 


den 16. Dezbr. 1891, 


Dorm. 11% Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte XII 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, ande- 
raumt. (30425 


f in den berſchiedenen > ud Sabano-Facans - 


empfehle 


unrein, 8 e ü_Mk. 50, 60, 75, 100 . 2 
En ud, Ba re ae Bes“ Königlichen bei Entnahme von 100 Gr ka Inh, 15 57, 70, 50 
bu vo Y Ban BETRETEN 
Blatt 89, Aıtihel 39, auf den Bekanntmachung. 8 Re ri K 8 
dri ie ER 
Ausuft vor Gominohi eingeita V;. F ASS 5 


ene, in Strepſch, Kreis Neuſtadt 
eſtpr., belegene Grundſtück 
(Eandgu 


am 5 März 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerihtjtragung der, Ausſchließung der WiSe G 


— an Gerichtsſteile — Zimmer 
Nr. 10, verſteigert werden 


Das Grundſtück ift t 60,4 am 57 for November 1881 


Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 385,29,89 Hektar zur Grund- 
fteuer, mit 498 Mk. Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer veran- 
last. Auszug aus der Steuer- 
rolle. bealaubigte Abſchrift des 
Grindhucblatte, etrzoige 
schungen und ar ver: das Arund- 
fück beirefiort: 
ſowie beſondere Kaufbehingungen N 


können in der Gerichtsſchreiberei, 


I in 22 9 einge- 


ehen 
. 2 Alle Weed gangen werden 


— gefordert, die 1 von ſelbſt lich "id. veriteigern, 
e 


den Erſteher übergehenden 
Aniprüce, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 


ur Zeit der Eintragung des Ber ß gung 
Hteigerungsvermerhs nicht her-“ 


Bor ing, insbeſondere derartige 

erungen von Kapital, Zinſen, 
e ee Hebungen oder 
Koften, ſpäteſtens im Beriteige- 
rungstermin vor der Aufforde- 


rung zur Abgabe von 1 


anzumelden und, falls der be- 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


widrigenfalls dieſelben bei Zeft- 


ſtellung des geringſten Gebots 
Hei berücfichtigt werden und 
bei Vertheiſung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten An 
rüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das igen- „ 
thum des Grundftücs bean- p 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Deriteigerungs- 
es die en es Ver- 
fahrens herbeizuführen, widri⸗ 
3 nach erfolgtem Zuſchlag 
as Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch a die Stelle des Grund- 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über bie Ertheilung 
des Sulchlass na (2067 


am 9. März 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
an®erichtsitelfeverkündetwerden. 

Neuſtadt Weſtpr 
den 20. Rovember 1831. 


Königliches Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermösen des Schnei- 
dermeiſters Gele ER 1 
wird heut 
vember 1891, Nochwikkae chr, 
das Concursverfa ren eröffnet. 

Der Kaufmann Robert Block 
von hier, Frauengaſſe Nr. 36, 
dc zum Concursverwalter er- 


unt. 

""Coneurgfocberungen u bis 
zum 4, Januar 1892 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be- 


ſtellung eines läubigerausſchuſſes 
- und eintretenden Falls über die 


in $ 120 der tenzen 
bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 22. Dezember 1831, 


Vormittags 10¼ Uhr, 
— und zur Prüfung der arge- 
meldeten Forderungen auf 


den 12. Januar 1892, 


Vormittags 10¼ Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Ge- 
richte, Zimmer Nr. 32, Termin 
anberaumt. . 
Allen Perſonen, welche eine 
zur Concursmaſſe gehörige Game 
in Beſitz haben oder zur Con- 
cursmaſſe etwas ſchuldig ind. 
wird . nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Der- 
fee auferlegt, von dem Be- 
e ber Sache und von den For- 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung 
in Anſpruch nehmen, demConcurs- 
3 bis zum 22. Dezem- 
ber 1891 Anzeige zu machen. 


Königlic 983 AI. 


HILFT 


ä 

Ueber das Vermögen der offenen 
Handels - Geſellſch a Danziger 
Jündwaaren⸗Fabrin. C. Bun⸗ 
kowski, Schellmühl bei Danzig, 
wird heute am 28. November 1891, 
Nachmittags 7 1 8 das Con“ 
cursve rfahren eröffnet 

Der Kauf mann Kudoif Hafle, 
von hier, Parabiesgaſſe Nr. 25, 
wird zum Concursverwalter er- 
nannt. 

. find bis 
zum 4. Januar 1892 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

s wird zur Beichluhfaffung 
über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be- 


ſtellung eines Gläubi 
ſchuſſes und eintretenden Salis|$ 
über die in $ r Concurs- 


1 bezeichneten Gegenflände 


den 15. Dezbr. 1891, 


Vormittags 10½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemel- 
deten Forderungen au 


den 16. Januar 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer 42, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine 
in ef n a Gache 
mafie be jan Bi En b. wrd 
uldig find, wir 
aufgegeben, nichts an den G 


mein- 
ſchuldner zu Are 1 en 
leilten, auch zeflichtung 
e von en Ve 


Sache und von den e 
für welche fie aus der Sache ab- 


mpfie 5 
2 Befriedigung in Au- Max Lindensiatt, hel Geiſtg. 131% 


ruch nehmen, dem, Concurs- 
e bis zum „Dezem- 
ber 1891 Anzeige zu mac 
u misgerid;t 
iu Danzig. (3089 


i vor dem Gichwald-Sgeicher, 
Pachreeiß ungen, ze e 


hnung, d 
neue Paranüſſe, a eleb ne — „Serien Bei ya elaend, m 9 50 Manche Jae 10 l. 
1 r 25 con . r zn un an an I nn 
neue Lambertnüſſe, 85 | ER EB eich ‚u verhaufen. Wohnung 


mit Ottilie geb. v. L ae 188 a 
durch Vertrag 1 21. 18623 
die Gemeinſchaft der Auer und #2 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. Ein⸗ 8 
getragen in das Negiſter zur Ein 


Langgaſſe Nr. 41, gegenüber dem Rathhauſe, 
ee ae 


(2658 9 


re ger BR zufolge Der- 
fügung rer in 91 


inferiden mit Seulen, 


Gee, en Bett, 


Zur Nepriſen ane N 
Montag, den 30. November, Abends 8 Ahr, im Kaiſerhof: 


20. November 1891. 


Ae be e k Beſprechung ; tt 68 4 erſiſtellge ſichere ypothen R 
Auchon, | und aufſtellung von Candidaten , „u Cänfe [auf einem gröferen Gute zu 
Sonnabend, den 28. Novem-] für die 5 Repräsentanten. und Stellvertrelerwahl Ag fuhr, ost ren. Näheres durch 
Ab- ber, 11 Ur Bormiftags, werde „ Synagogen-Gemeinde Danzigs. Miecauer deinen Nr. 17, Rechtsanwalt Nawrocki 


i Wa Dit ge 3 1 5 BERN eine SE 
x er Gemeindeabgaben herbeizuführen und mit ben Donnerſtag g 
1 R den 26. November, qufgefteilten Candidaten nicht einverſtanden ee en an ten 


find werden hierzu eingelade 
ca. 2 Tonnen Wicken die Angelegenheit iſt ſehr wichtig und deshalb bitten um ne ein, Pfd. 60 3. Beitellungen hier 
ex Schiff „Kolding“, havarirt u.] reiches Erſcheinen. Kotel de Berlin erbeten. (3028 


e A Baden. L ld Co 1 Carl Fürſtenberg, Louis Für 
der erte end oe, . ne &, 9. eniohn.]8 Brodbänkengaſſe 8, ebene Dieler Jeitung erb. 


Victor 10 lech G. Michelſehn. Fiſchel Reimann. L. Rieſe. 


in Zoppot. 


"erhalten 


gen. Discretion Ehrenſache. 


3 2 . Sei 2 8 2 
Pohl, Willi Rieſe. M. Fi eie ir. MN. Schmieder. C. Süberſtel Eche der Kürſchnergaſſe. = 
N „wg onis Willdorfi fen. Sr müder 080 1) Peg rem in aus meiner 3000 Mark 


ae, nn . — 8800 hinter 31500 M auf meine 
nn tirende hihi ge Ei 

4 a e 
felbitgefertigte Zinſen in e e lid 


2 
IV. Beld-Lotterie Land⸗Lebertrüffelwurſt, . E 
vom Rothen Kreuz. k im Gervelatwuct, Jer Ein ee e 
u Dirſchau, Mewe, 


letzterejeder anderen eingelandten waaren- u. Delicateilen-Geu 
mh. Neuenburg, Graden 5 Ziehung in Berlin im Ziehungsſaale der 


urſt gleichwerth ſchäft wird für die erſte Stelle 
8 ee Auch find nach einige Sons ein energiih,, gewandt. nüchier- 
W en.. 008 Königl. General-Lotterie-Direction. 

a horn. (30685 
üteranmeldungenerbittetger⸗ } 


Binter-Tafeloflepfel ner 6 
dinand ae Schäferei 15. ommis 


iu verkaufen. 
ni . Meves. 
ne a 


e Diunziger 


feinſte Tafelbutter, |6 


„DempferBremterg ladet Mon- 
Güter in der 
habt, 


aan 


— 


Seeg 5 


Gewinne: 
Nh. 150,000. 75,000. 30,000. 20,000. 


ulius Stinde. Allen; 
ndend. Humors empfohlen! 5 mal 10,000. 10 mal 5000. 100 mal 500 Mk. 05 fi L und ein flotter Exxedienk fein, 
ge e A, ebunden u M. 500 mal 90 Mk. etc. etc. I WE IGHENT, Briefe mit ee 
a 8 5 1 15 200 L N 3 K J. Dieſer masenftärkende Liqueur Jettaug gte TEE 5 
2b . } 1 = r 4 = 
anggalfe 6 oose ü 3 Mark in, feinfter Mualität ift aus ss segen. r. 2578 ent-| m 


beſten Kräutern hergeſtellt (9025 5 
85 wird . 1. Januar eine gepr. 


5 incl. Fl. Mk. 1,20. mufthalifche, nicht ganz junge 


in ber 
Expedition der Danziger Zeitung. Cg 0 Nef, e 
6 bis 10 Jahren geſucht. 


KN ’ ” 
h uns N, Götz N en under % 29 34 in der 
vorräthig bei Für Wiederverkäufer N Zundegaſſe Ak, Er ger Zeitung er 


Th. Bertling, Münchener u, | 
_____ Gerbergafie Nr. 2. (8904 de ee ee un ee Weiſteug- Münchener I. März Vier 


Kochſchule, Figuren in großer Kuswahl 68055 Brat gert ti Ponerth 


empfiehlt die Marzipan⸗ u. Konigkuchen⸗Fabrik 
„Vereins rauenwohl“, 3 ee. Dez 5 in (Schiefferdecier), 
Vorſtädt. Graben 62. 3 ER nennt, 1 et, 2 Jo ii 
' ichen]! ara 


Lotterie d 
Cooſe zur Weimärſchen Kunſt⸗ 
Rusftellunas-Eoiterie a M1 
8 zur @eid-Rotterie für das 
„FFF 
in San Remo d fl 


Cogſe zur Berliner Rotzhengreui⸗ 1 


mann Hünſcht mit einer erfien 
Setreideſirma betr. 
Geer 


Berſte-⸗“ 


Der Unterricht für das nächſte 
Quartal beginnt am 2. Januar U 
892. Um zeitige Anmeldungen 
don Schülerinnen wird gebeten. 

5 Bub warme und 3 
kalte Speiſen werden gern daz * 
ſelbſt angenommen. 2886 Ba 
Vem 1. Dezember ab eröffne 
ich einen neuen Curſus im 


Darſtellen von 
Stoffblumen, 


welche ſich m Hut- und Ball- 
garnituren eic. eignen. Den 
Unterricht im Anfertigen der be- 
liebten. Papierblumen ſetze id) 8 
wie bisher fort und verkaufe 
das Material zu denſelben zu her- 
abgeſetzten Preiſen. (3 a 


aus ihbarer Familie. 3063] 
9, [Drog. Farben- u. Parf.-Handlung z 
von Herrmann Wiebe, 


Marienwerder, 
maler imprägnirte N ini er 

N Jonpen, 78 And lac. e 

, Mintel, Pelzzoppen, ie den 5. 

bizische Lehernäntel und 

Joppen, Negenmäntel, 

Schlefeide, 


15 — . 

vormals 8. 1 8 55 0 

eee als 17 zu Weih- 8]: 
nachtsgeſchenken geeignet: 8 


Il. Kelch’s Dampf⸗Vaſch⸗ 
machine 


für den kleinſten wie für den 
größten Kausſtand paſſend, 
eee erſpart 75 Proc. 

an Zeit, Seife, ee etc., eignet ſich zum, Waſchen der 


e wie der feinſten Däſche, Gardinen etc, 55 die & 
Wäſche außerordentlich und reinigt u aufs Gauberite. 


1 


ſow. weibl., e 
Adıtur ten M. 
Frauengaſſe 45, part. (3082 


i tücht U 
Supdnelet ei, SE Bil zus) 


RER 


üheres uerfensen Dormitlagg Da 11 
5 Waſchen kann in der kleinſten Küche vorgenommen I em 2 den ſoſert geſu 
3 8 18 25 b . 305 2 werden und it bie Handhabung N Watz. 85 a hen! ien 


Pan Dan, Danzig, „„ 
Ein junger Mann, 


mo, ſucht von Neujahr ae 
ineiner Lederhandlung. Off. sub 
. 20, pofil, Roſenberg Weſſpr. erb. 


Breitgaſſe 32, 2 Treppen. 5% 2 % ? 
Lola Cichocka. E. Hopf, Gun Gnunmimanrenfabei, Wastaufäg.1 10, Langgaſſe 55, 
empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrihpreiien: Tuchhandlung und Aus 


Delicate pomm. Prima russische Gummiboots und Sandalenſſtattungs-Geſchäft für Herren, 


bänsehr üste, der Ruſſtan American Indig Rubber Co. Reparatur Anfertigung elegan- 


Terhitätte für Gummiboots und Wäſche Wringmaſchinen, Gummi⸗ er hr leitiungsfähig, „Fabrik. den 
mit und ohne Aged n ter He l Garderobe 


Au N v. 


ohl en unter Leberſtiefel. daz, geh. 1 5 


Utenſ. 8. übernehmen, 


Gänseleb ern, Gummiſchuhe, Ia She in us Gabe Ager B . 500 wein 2: 
rei Alter, irmfah Be. ER ee — 
ee Ruff. Gummiboots ea e ee a 
hert Er Ve res ER A Winte . 2 n He Nr 9, Hof lich 
Roll-u.Knochenkenten® As eleganies Weihnadts fesche ir e e ene eee 
empfiehlt 8 sa cht Geſellſchafts - Anzüge Kaufmänniſcher 
Gustav Heineke, durch vortheilhaften Baar- "Enhaur fo lange Vorrath vor- FE a 40, 45, 50—60 . Verein von 1870 
Hundesusse 98. (3087 elegante Beinkleider Abtheilung 


Muffen in Nerz 14 Mk. 50 Pfg., 

Skunks 18 Mh. Natur Biber 20 Mk. Iltis 10 MR. 

Natur Schuppen 7 Mk. Schwarze echte „ taner 
Garnitur 25 Mk. Natur Affen 6 Mk. 


für Stellenvermittelung. 


Empfiehlt ſich den Herren C 
4 Benutzung. > 


a 12, 15, 18—20 Sl, 
liefert unter ausdrüchlicher Ga- 
rantie für elegantes Naſſen nur dur ho 
nach Maaß in kürteſter Zeit. Bewerber jeder ante und 


Soeben frisch eingetroffen: 


Junge fette 


p nen u. 0 apannen. i . hi, Lehrlinge können ſich melden. 

Saubere Kette a Be 17 5 in Safe © cangsaite 81. Vie Mofmeberg, a Gene 

1} fi 5 e mut a und Baselt 10 ik. 4s Schlafröcke * Vermittelung. era 
Mon und hänse, (& Sindergarnitusen, mei Sanin, Duft, Arasen Pas nen> El mı 10, 12, 1, 16, 18240 MM. |ogelüct, wich eine gemiffenhafte 


75 enſion für eine 
Di a Al Langaafte 31, Ecke Woliweberg. des iäbliſchen Omnaſſame. 888 


Adr, mit Preisangabe unter 

882 98. — Nr. 3059 in der Expedit. dieſer 

Jun lige felt Gase, sehing erben. fie Ar, Id if 
rodbänkengaſſe Nr. 

K 0 leder Art, kauft jedes Quantum B ein G Gomtoir, beſtehend A 

L. Kuhl, Kekteryagergaſſe 11/12. zwei ze Zimmern, gu ver- 


Don alen feit_ vielen Jahren mit beſt Erfolg von aus: iſerner Geldſchrauk mit Stahl- mie tie 0 
in ige ft lte Fnten geleſenen polariſirten Mien er 5 bi 0 5 panzertreſor, feuerfeſt, billi K Mä jeres daſelbſt parlerree 


{ ebenfalls ſehr billig. een ae en von 2 Das 0 
Kinder-Muffen in Plüſch von 75 Pfg. an. Kelle Belt- 
garnituren, (Muff u. Boas) 6 Mk. 


8 . Dentsch land, Lauda t 92. 


EIER en 


Gustav Heineke, 
Hundegasse 9. (2088 1 


treffen. in großer ‚Ausmahl uferrübenfernen Klein- Van Ichener Khadt,  Feräetitige Memune.,, 
Carl! Köhn 5 Eigenbau En Ernte, ein "Gebäube, er; Der 1. April 3 


e Miethspreis M 


eben wir noch jedes Quantum ab. 
9 it Proben und Preis, ſowie Auskunft über Ernte u. ar am Mage einer lebhaften Brov-- tee 3 Te u 45 20 


ſation ſtehen wir auf Wunſch gern zu Dienſien. Stant Deine: oben mit jelten 


. Meyer & Co., ſchönem großen Laden, 2 Mieths-|, 


Vorſl. Graben 45, Ecze Melzerg. 
Neue Wallt inüſſe, 


arcon-Kogie, Gaal und gr. 


Lager nicht vor 


Offerten unter . 1885 in der von 5 bis 6 Zimmern, wovon 


eins zum 8 u wird 


edition die ex Zeitun Es niet 


Ein Pianino, ſespedillon an erbeten, 
* „ i 
Lee nı nechsufe.[DANZIR. Lehrerinnenverein. 
221 2925 0% Verſammlung 


5 In fegte Sale Duden wer- | 
den Räumlichkeiten zur Errichtung eines 8 
großartigen 

ai ghatogeaphiien Ateliers 


geſuch 


neue Traubenroſinen, 
neue Feigen, 

neue führe und bittere 
Mandeln 


b * 3 
Id. Tafelbutter, 5 5 unter Nr. 3058 in der Espnton dieſer . Gonnabend, ben u Novbr., 
täglich friſch, p. % 1,40 u. 1,30, n erbeten. Stabt geleg. g. verk. Geſchäft hr. 
3 N aus zur Seel 1 ucht. Adr. u. im Lale 751 8 Unter- 


empfiehlt 
C. Bonnet, Melieraaiie 1. 079 i. d. Exp. d. Jig. erbeten. 8 Mauergana. 


i esel 
450 Mark | nun Auen un an 


Forſchuß guffituirte 
2 Deer für Getreidelieferun-⸗ 


Adreſſen unter Nr. 3077 in der 1 


en Don)“ 


Ein in Lübeck wohnhafter Kauf- 


191 Näderkuchen und Porzeln. 


a le. 


Gin g. Ait. tücht. am fm. w. bir. ld 


3% ie; IroKiner @ ſeicher-Unter⸗ 


Ebenen iſt Hopfengaſſe 40 per 

mber cr. oder 1. Januar 

Au vermiethen. Näheres 
ee, ngaſſe Nr. 28 parlerre. 


Allgemeiner 
N Bildungs. Verein. 


Montag, den 3 1 November, 
Abends 8 Uhr, 


Vortrag 


von Herrn Dr. Kreſſin. 


f 0 jüngſte Generation“. 


Damen und Gäſte haben Zutritt. 
Kinder dürfen diesmal nicht mit- 
gebracht werden. Don 7 73018 


lan: Kaſſe und Aufnahme, ( 


Der Vorſtand. 
Loge Eugenign. 


Sonntag, den 29. November: 


— ? — (2614 


\ Banhriunöhalle 


ae ig ie 3. 


Breſſen in Bier 


in und außer dem Haufe, 


A. Michel. 


Site 9 {7 ur 6 Hef, 


Junkergaſſe 7 
Heute Abend: 
Karpfen in RE 
fs fi. Eder. 
Heute Abend 


Königsberger. Andere. 


Stachowski, 
gedee Geiſtgaſſe 5. 


Heute Abend eber der- 
Ernſt Wiſchnack, 
Heil. Geiſtgaſſe 36. (3052 
Heute Ninderfleck. 
A. Thimm, 


jene 3 8 . 7. 


Cafe Noetzel, 

2. Beterhagen,2. Haus links 
außerhalb d. Betershagener 
Thores. 
Sonntag, den 29. Novbr.: 
Concert, 


ausgeführt vom Künſtler⸗ 
Septett, Direction Wolff. 
1 Anfang lklUhr. 1 


Entree a Perſon 1 
Jeden Freitag friſche 


Empfehle meine Säle I 
a Ab n 
beſcherungen ꝛc. 


Sonnabend: 50, Abonnements 
Dorfteliung. P. P. B. Bei 
mäßigten Preiſen. Das v 
lerene Paradies. Shaufpiel 
in 3 Akten von Ludwig Fu 

Sonntag: Nachmittges 4 Uhr. 
Erſte volksthümliche Opern- 
Dorſtellun 4 alben Opern- 
preiſen, affenſchmied. 

Komische 85 in 3 Akten von 


» Uhr: 51. Abonne- 
ments-Vorftellung. P. P. C. Der 
Stabstrompeter. efangs- 
Balls in 4 Akten von Mann- 


— Kl ein Theater 


Dir h e 


Sonnabend, Abends 7½ Uhr. 


dan ern. Nünſtl. Auel. 


Nopitätl Novität! 
Cravalleria muſicana. 
n . 92 
ee Ant in, von 


Muh je at k. N. d 


Das Lager 
der 


A. Milkdortt schen 
Centursmaſſe, 


Langenmarkt 30 im 
Engl. Hauſe, 


beftehend aus: 


Tuchen, Buchskins, 
Kammgarnen und 
Winterpaletotſtoffen 


ſowie 


Herren- u. Anaben- 
garderoben, Schlaf- 
röcken, Hüten, 
Schirmen, Ober- 
hemden u. Ghlipfen 


kommt von 


donnerag, 2, um lt. 


7 85 
2 0 un 


totalen Ber kauf. 
Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe der 
Töelnna me bei der type igung 
meines lieben Mannes, des Re- 
ierungs-Secretairs K. — — 
fe, ih Allen meinen bers 

ank. 


Bertha Modrow. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage, 


